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Herr Kuhn legte eine Abhandlung des Herrn Schnorr 
von C a ro ls fe ld  vor:

„B e iträ g e  zur Sprachenkunde Ozeaniens.“

Das australische Festland.

In der vielbehandelten Frage nach den Verwandtschafts- 
Verhältnissen der ozeanischen Sprachen —  unter diesem 
Namen seien die Sprachen Australiens, Tasmaniens, Poly­
nesiens, Mikronesiens, Neu-Ouineas, Malaisiens, der Minkopies 
auf den Andamanen, der Semangs und Negritos zusammen­
gefasst —  wurde fast durchgehends dem australischen Fest­
lande eine Sonderstellung angewiesen, eine nähere Beziehung 
.«einer Sprachen zu denen der nächsten Umgebung vor allem 
Neu-Guineas und Melanesiens abgelehnt. N orr is  und nach 
ihm vor allem B le e k 1) glaubten aus einer Anzahl, wie 
Friedrich M ü lle r1) gezeigt hat, ziemlich bedeutungslosen 
Momenten einen Zusammenhang der australischen mit den 
dravidischen Sprachen herleiten zu können. Kasussuffixe 
und Pronomina bilden die weitaus ungeeignetsten Angriffs­
punkte bei Vergleichung zweier Sprachgruppen, weil einer­
seits bei diesen infusorienartigen Gebilden der Zufall eine 
grosse Rolle spielen kann, wie denn in der That ähnlich 
lautende Sufiixe und Pronomina leichtiglich aus den ver­
schiedensten Theilen der W elt zusammengestellt werden

1) Journal of the Antbrop. Inst. I (1872) S. 89—102.
2) örundr. d. Sprach w. II, 1, S. 95—98.



1

können, andererseits wird auch wirklich Verwandtes durcl 
den Eintritt von Lautwandlungen so von einander entfeml 
werden, dass die ursprüngliche Zusammengehörigkeit siel 
nur dann wahrscheinlich machen läset, wenn jene Lautver· 
änderungen an anderen Wörtern nachgewiesen sind. Und 
so bietet der übrige Wortschatz mit seinen grösseren Ge­
bilden — so weit es sich nicht direkt um einsilbige Sprachen 
handelt — weitaus grössere Garantien und erst in einen) 
solchen weiteren Zusammenhange können jene beweiskräftig 
werden. Wörter ausserhalb der Pronomina sind aber von 
den Anhängern der dravidischen Hypothese nicht als gemein­
schaftlich nachgewiesen worden.

Auf gleiche Stufe mit derselben setzt selbst v. d. Gabe- 
len t z 1) seine Vermuthung einer Verwandtschaft der austra­
lischen Sprachen mit den kolarischen; auch sein Beweis­
material besteht nur aus Suffixen und Pronomina; nachdem 
er aber jüngstf ) eine Anzahl den kolarischen Sprachen und 
denen von Neu-Guinea gemeinsame Wörter nachgewiesen, 
könnten seine Aufstellungen mit einigen Veränderungen in 
ihren Grundlagen möglicherweise dennoch Bedeutung ge­
winnen (s. u.). Im Gegensatz zu dem bisher Angeführten 
haben sich von vorneherein auf den Boden des Wortschatzes 
diejenigen gestellt, welche eine Verwandtschaft der austra­
lischen mit den afrikanischen Sprachen annahmen: C la rk e8) 
und Cur r.4) Indess ist von ihren Vergleichungen eine ziem­

1) Ersch und Gruber, Allg. Encykl. II, 38 S. 108 im Artikel 
„Kolar. Sprachen*.

2) Litter. Centralblatt 1889 Sp. 860.
3) Journ. and Proceed. of the R. Soc. of New South Wales 13 

(1879) S. 81—86 und Transact. and Proceed. of the R. Soc. of Vic­
toria 16 (1880) S. 170—176. Vgl. auch Journal of the Anthr. Inst. 
VII (1878) S. 274—276. Unzugänglich blieb mir Hahns Critique on 
Mr. H. Clarkes Theory in Transact. S. Africa Philos. Soc. II.

4) The Australian Race I S. 162— 189.
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bebe Anzahl Unsicheres zu streichen und das wenige Mög­
liche, das als Rest bleibt, kann die Hypothese doch nicht 
genügend stützen; und ausserdem wird die Vergleichung der 
afrikanischen Sprachen unter sich doch zuerst noch eine 
Anzahl wichtiger Fragen zu lösen haben, namentlich die 
nach dem Wesen der Präfixe in den Bantusprachen, über 
deren moralische Verwerflichkeit (!) B rincker, Zeitschr. f. all- 
gem. Sprachw. V  S. 19 ff., gesprochen hat.

Dagegen glaubte man nun eineb Zusammenhang Austra­
liens mit Neu-Guinea und Melanesien direkt verneinen zu 
müssen. S te in th a l1)  suchte den Nachweis zu führen, dass 
die Sprachen Australiens in ihrer Eigenart mit keiner an­
deren linguistischen Gemeinschaft verwandt sein können, 
F riedrich  M ü ller sagt Allg. Ethnogr.* S. 219: „in weiterer 
Beriehung (er sprach eben von ihrer Verwandtschaft unter­
einander) hangen sie jedoch mit keiner Sprache, weder der 
neuen, noch der alten Welt zusammen, sondern stehen, gleich 
der australischen Rasse, vollkommen isoliert da“ . C odring- 
ton laugnet*) jede Gemeinschaft zwischen dem australischen 
and melanesischen, P r a t t 8) zwischen dem australischen und 
„East and West Polynesian“ Wortschätze; die Belege ent­
nimmt letzterer auch aus den melanesischen und Papua- 
Sprachen. Dagegen hatte bereits 1847 La th am 4) einzelne 
Beziehungen zwischen dem Timbora-Dialekte von Sumbawan, 
dem Mangerei-Dialekte von Flores und der Sprache von 
Ombay einerseits und australischen und papuanischen Dia­
lekten andererseits konstatiert. Ehe mir indess Latham s 
Ansicht bekannt geworden, stand mir durch eine Vergleich­
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1) Zeitachr. f. Ethnologie XI (1879) Verhandl. S. (20)— (28).
2) Melanesian Languages S. 17.
3) Journal and Proc. of the R. Soc. of New South Wales 20 

(1886) S. 46.
4) Bei Jukes, Narrative of the surveying Voyage of 1

Fly II, 317.



ung australischer Glossarien mit solchen Melanesiens, N<j 
Guineas und Mikronesiens fest, dass der Wortschatz diej 
Gruppen in seinen wichtigsten Bestandteilen, bei denen E i 
lehnung von vorneherein ausgeschlossen war, auf gemet 
£chaftlicher Grundlage beruhe. Dass dieser Gemeinschaft al) 
Wahrscheinlichkeit nach auch das Malayo-Polynesische q 
zureihen sei, werden die folgenden Zusammenstellungen 4 
geben. Wesentlich erleichtert wurden dieselben durch zij 
vortreffliche Werke, die mir als Grundlage meiner Unti 
suchungen dienten. Einmal die BBeiträge zur Kenntniss d 
melanesischen, mikronesischen und papuanischen Sprächet 
von G. v. d. G abelentz und A. B. M eyer, dann die un 
fassende Arbeit von Curr. The Australian Race, die eh 
reiche Fülle australischer Vokabularien bietet.

Ich gebe zunächst eine Zusammenstellung der wichtiger« 
für das folgende Wörterverzeichniss zu benützenden Litfa 
ratur, übergehe aber dabei einiges bereits bei V a te r -J ü l 
und v. d. G abelen tz a. a. 0. Angeführtes. Mehrere wici 
tige Werke wie Tap 1 in, Folklore, Manners, Customs an 
Languages of the South Austr. Aborig., dann Dawson 
Australian Aborigines konnte ich nicht benützen.

Lath am, Elements of Comparative Philology (London 1862). 
Möller,  Friedr., Grundriss der Sprachwissenschaft; bes. II, 1 (1885 

S, 1—98 (austr. Sprachen) und II, 2 (1882) S. 1—160 (Sprache 
der malayi8chen Rasse).

Cust, R. N., The Modem Languages of Oceania. Journal of the B 
As. Soc. N. Ser. 19 (1887) S. 369—392 (mit Karte). Dasselb 
französ.: Traduit par A. L. Pinart (Paris 1888).

Raf f les,  The History of Java II (London 1817) App. E u. F (Com 
par. Vocabularies).

Crawfurd,  History of the Indian Archipelago II (Edinburgh 1820 
S. 125— 192 („Vocabularies“).

Humboldt, Wilh, von, Ueber die Kawi-Sprache II (Berlin 1838 
S. 241—256 (Vergl. Worttafel).

Crawfurd,  Grammar and Dictionary of the Malay Language 
(London 1852) S. I —CCXCI („Dissertation").
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Turner ,  George, Nineteen Years in Polynesia (London 1861). Am 
Schlosse «Comparative View11.

Wal lace ,  A. R., Der Malayische Archipel. Deutsch yon A. B. Meyer 
II (Braunschweig 1869) S. 442—467.

Hosenberg, H. v., Der Malayische Archipel (Leipzig 1878) S. 697 
bis 613 («Vergleichendes Wörterverzeichniss*).

Gabelentz, G. von der, und Meyer, Adolf Bernhard, Beiträge zur 
Kenntniss der Melanesischen, Mikronesischen und Papuanischen 
Sprachen (Abhandl. der phil.-hist. CI. d. k. Sächs. Gesellschaft 
der Wissenschaften. Bd. VIII S. 373—642). Leipzig 1882.

Teichelmann, C. G., Schfirmann, C. W., Outlines of a Grammar, 
Vocabulary and Phraseology of the aboriginal Language of 
South Australia (Adelaide 1840).

Grey, G., A Vocabulary of the Dialects of South Western Australia.
2. Ed. (London 1840).

Brady, J., A descriptive Vocabulaxy of the native Language of W.
Australia (Rome 1846).

Sal?ado, R., Memorie storiche dell’ Australia (Roma 1851) S. 363 
bis 375 „Filologia australiana. Lessico*.

Vocabulaire  des Dialectes des Aborigènes de T Australie (Mel­
bourne 1867).

Tapi in, G., Notes on a Comparative Table of Australian Languages.
Journal of the Anthrop. Inst. I (1872) S. 84—88.

Barlow, H., Vocabulary of Aboriginal Dialects of Queensland. J. A. I.
II (1873) S. 166— 175.

Bid ley, W., Report on Australian Languages and Traditions. J. A. I.
II (1873) S. 257-291.

Mackenzie, A., Specimens of Native Australian Languages. J. A. I.
HI (1874) S. 247—264.

Ridley, W., Kämilaröi and other Australian Languages. 2. ed. (New 
South Wales 1876).

Jung, E., Zur Kenntniss södaustr. Dialecte. Mittheil. d. Ver. f. Erd­
kunde zu Leipzig. 1876, S. 68—75.

Greenway,  C. C., Honery, Th., Mac Donald, Rowley,  J., 
Malone, Creed, Australian Languages and Traditions. J. A. I. 
VU (1878) S. 282—274.

Tribes,  The native, of South Australia (Adelaide 1879).
Mathew, J., On the Kabl Dialect of Queensland. J. A. I. IX (1880 

S. 312—316.
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Meyer, A. B., und Uhle,  M., Zur Dippil-Sprache in Ostaustralit 
18. —20. Jahresb. des Vereins für Erdkunde zu Dresden (181 
S. 129—136.

Palmer,  E., Notes on some Australian Tribes. Languages. J. A. 
X1U (1884) 8. 307—810.

Gerland,  G., Zur Lautlehre der australischen Sprachen. Festschr 
des Vereins für Naturkunde zu Cassel zur Feier seines 26jft 
rigen Bestehens (Cassel 1886) S. 89—97.

Curr, E. M., The Australian Race. I. II. (Melbourne und Lonck 
1886). m. IV (ebenda 1887).

Lumholtz, C., Blandt Menneskeaedere. 4 aars rejse i Austral« 
(Kjöbenhavn 1888) S. 367—380.

Codrington, H., The Melanesian Languages. (Oxford 1885.)
Guppy,  H. B., The Solomon Islands and Their Natives. (Londc 

1887.) S. 180—191.
Kern, H., De Fi^jitaal. (Amsterdam 1886.)

Gab eie nt z. G. v. d., und Meyer, A. B., Einiges über das Ve 
hältniss des Mafoor1) zum Malayischen. Bijdragen tot de Taa 
Land- en Volkenkunde. 6. intern. Congr. d. Oriental, te Leide 
(1883). Taal- en Letterkunde S. 242—262.

Kern, H., Over de Verhouding van het Mafoorsch tot de Malaise] 
Polynesische Talen. Tiré du vol. II. des Travaux de la 6“ 
session du Congrès intern, des Oriental. & Leide. (Leide 1884

British New Guinea Vocabular ies (By Chalmers and Macfarlane 
(London 1888.)

Turner ,  W. Y., The Ethnology of the Motu. J. A. I. VH (187i 
S. 470—499.

Albert iè,  L. M., Alla Nuova Guinea. (Londra 1880.) S. 666—67 
„Vocabulario“.

Kühn, H., Kleines Vocabularium von Sekar. Festschrift zur Jubel 
feier des 25 jährigen Bestehens des Vereins für Erdkunde 
(Dresden 1888.) S. 148—151.

Duffield,  A. J., Words, Phrases etc. derived from New Irelant 
Natives Proceedings of the R. Society of Queensland I (1884 
S. 119—127.

Powell ,  Unter den Kannibalen von Neubrittanien. Deutsch von F 
M. Schröter (1884) S. 264—266. Glossare von Duke of York 
Insel, Neubrittanien, Neuirland.

1) Aeltere Litteratur über das Mafoor bei v. d. Gabelentz  a. a. 0
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D n ffie ld , A. J., On the Natives of New Ireland. J. A. I. XVI (1886) 
S. 114—120 {bes. S. 118— 119).

Mose l ey ,  II. N., The Language of the Admiralty Islanders und 
Words of the Language of the Admiralty Islands. J. A. I. VI 
(1877.1 S. 387-390.

Ray ,  S. H., Sketch of Nguna Grammar (Neu-Hebriden). J. A. I· 
XVI (1887) S. 409— i 18.

Kay,  S. H„ Sketch of Api Grammar (Neu-Hebriden). J. A. I. X VM  
f l889) S. 295-303.

Co l ebr ooke ,  Specimen of the Andaman Language; Asiatic Re­
searches « IV (1807) S. 393-394.

T i c k  e l l ,  Vocabulary of Andamanese Words; Journal of the Asiatic 
Soc. of Bengal XXXIII  118641 S. 170-173.

Höepstor t f .  F. A. de, A short List of Andamanese Test Words. 
Proceedings of the As. Soc. of Bengal 1870 S. 178—180.

Man.  E. H., The Andaman Islands. J. A. I. VII (1878) S. 106—109.
Man,  E. H., On the Andamanese and Nicobarese Object« presented 

to . . .  Pitt Rivers. J. A. I. XI (1882) S. 268—294.
El l is, J., Report on Researches into the South Andaman Language. 

Arranged from the Papers of E. H. Man and Lient. Temple .  
Transactions of the Philological Society London 1882 — 84, 
S. 44—73.

Man,  E. H., On the Aboriginal Inhabitants of the Andaman Islands. 
J. A. I. XII (1883) S. 69— 175, 327-434.

Der Report von El lis  und die Aufsätze von Man in J. A. I. 
X II erschienen auch separat n. d. T.: On the Aboriginal In­
habitants of the Andaman Islands. By E. H. Man. With 
Report...........by A. J. El l i « .  (London 1885.)

Po r t  man,  M. V., A Manual of the Andamanese Language (Lon­
don 1887).

Mül l er ,  Friedrich, Die Sprache der Bewohner der Andamanen. 
Grundriss der Sprachwissenschaft IV, 1 (1888) S. 39—53.

Marre ,  A., Vocabulaire systématique, comparatif, des principales 
racines des langues Malgache et. Malayo-Polynésiennes. Actes 
du VI. Congrus international des Orientalistes tenu a Leide IV, 
Sect. V. S 83-214.

K n h n, E., Beitrüge *ur Sprachenkunde Uinterindiens. Sitasungs- 
lierichte der philos.-philol, u. histor. Classe der k. bayer. Akad. 
d. Wissensch. 1889 Bd. 1 S. 1ÖÖ-2SÖ.
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In dem folgenden vergleichenden W örterverzeichnisse 
ist die bei v. d. G abelen tz und A. B. M eyer befolgte An­
ordnung und Numerierung beibehalten; alle ohne weitere 
Quellenangaben angeführten Wörter mit Ausnahme der - 
Australischen und Andamanischen stammen aus deren «Bei­
trägen*. Die australischen, mit Austr. bezeichneten Wörter i 
sind dem IV. Bande von Currs Werk entnommen und be-! 
ziehen sich die beigesetzten Nummern (z. B. Austr. 7) auf 
die Numerierung der Vokabularien in Band I. II. I I I  Zur 
leichteren Orientierung namentlich für diejenigen, welchen 
diese Arbeit nicht zugänglich ist, bemerke ich, dass 1— 6 
in „Nord-Australien“ . 7 am „Cap York“ , 8— 10 an der 
Nordküste, 11— 26 an der Westküste, 27— 30 im Innern,
31— 33 an der Südküste von * Westaustralien “ , 34—36 an der 
Nordseite des „Australbusens“ , 37— 38 an der Südgrenze von 
„Alexandra-Land“ , 39 — 41 an der Ostseite des „Austral- 
busens“ , 42—49 im Innern von „Südaustralien“ , 50— 53 in 
der Südwest-Ecke von „Queensland“ , 54— 64 im Innern von 
„Südaustralien“ , 65— 67 am „Spencer-Golf“ , 68 bei „Ade­
laide“ , 69— 88 im westlichen „Neu-Süd-Wales“ und süd­
lichen „Südaustralien“ , 89— 92 an der Südküste des „Meer­
busens von Carpentaria“ , 93— 107 im westlichen „Queens­
land“ , 108— 136 in „Queensland“ nördl. vom 21. Breitegrade, 
137— 177 mit Ausnahme von 173 in „Queensland“ südl. 
voin 21. Breitegrade (168 „Brisbane“ ), 173 dann 178— 198 
in „Neu-Süd-Wales“ (191 „Sidney“ ), 199-214 in „Victoria“ 
und den südlichsten Theilen von „Südaustralien“ (209 „Mel­
bourne“ ) gelegen sind. Voc. Austr. zz Vocabulaire des 
Dialectes des Aborigènes de l’ Australie; zitiert werden die 
Wörter nach Folium und Spalte (z. B. Voc. Austr. III, 2). 
BNGV. z= British New Guinea Vocabularies; die dort ge- 
gegebenen Vokabularien sind durch numeriert, so dass 1 =  
Maiva, 2 =z Motumotu, 3 zz Tarova, 4 zz; Mekeo, 5 =  Me- 
roka, 6 zz Favell, 7 — Maiari, 8 zz Eikiri, 9 zz Kupele,
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10 r= Doura. 11 =: Kabana, 12 ~  Manukolu, 1 3 =  Mur­
ray Isld., 14 =  Dauan, 15 =  Port Moresby, IG Kere- 
punu. 17 =  Test Island. 18 =  East Cape, 19 = : South 
Cape, 20 — Heath Island: doch ist meist die Seitenzahl bei­
gesetzt. Die andamanischen Wörter (Andam.) .sind, so weit 
nicht anders bemerkt, aus Portraans Manual entnommen;
1 =  Aka Bia-da. II =  Äka Böjigiäb, III = : Äka Kede,
IV =  Aka Chariär, V =  Önge. Die übrigen Abkürzungen 
stimmen mit den von v. d. G abelen tz und A. B. M eyer 
a, a. O. verwendeten überein oder sind ohne weiteres ver­
ständlich.

Eine einheitliche Schreibung der so verschiedenen Quellen 
entstammenden Wörter konnte nicht durchgeführt werden, 
da Gurr (I S. 4 f.) ausdrücklich bemerkt, seine Angaben 
über Bezeichnung der australischen Laute bezögen sich nur 
auf die von ihm selbst zusammengestellten Glossare, die von 
anderen Sammlern befolgten Methoden gibt er nicht an. 
Daher wurde durchweg die Schreibung der Quellen bei- 
behulten.

Tasmanien wurde von der folgenden Darstellung völlig 
ausgeschlossen, da ich seine Sprache in einem eigenen Auf­
sätze besonders zu behandeln gedenke.

PRONOMINA.

1. Ich. Da Pronomina ein unsicheres Gebiet für Vergleich­
ungen bilden, sei nur auf die Parallele von Mc. adi und 
den australischen Formen 52 ntho. 57 afoo, 150 atta hin­
gewiesen; mit demonstrativem Präfix w erweitert: 205 
ngatho, 190 B naddo, 187 nt/ata u. s. w. In Mc. I fungiert 
dieses erweiterte Pronomen für die 3. Per».: nadi; ebenso 
im Kowrarega (Prince o f Wales Islands)1): nädu .sie*, nüdu

1) Macg i l l  i v ray :  Narrative the Voynge of HMS. Katttes- 
nako· II, 99.

HW. i ’hllo«.-pUUoL u. bist. CI. i  (7
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„er“ neben nüey na. Einfaches da „ich“ BNGV. 5. 6. 7. 
8. 9. Eine ähnliche Erweiterung in den Negritos-Dialekten: 
NG3 sikon gegen Fa Icenu·

7. D ieser, a) Voc. Austr. IV , 3 ina; BNGV. 15 inai, 16 
enai, 14 ina („dieses* sena); M f im, Anu eni.

b) Voc. Austr. IV , 12 pa in verschiedenen Pronominal­
funktionen; BNGV. 13 pe „dieser“ . ·

c) Voc. Austr. IV , 10 ginya; BNGV. 18 goana; Mai 
kein, koin. In Fa kenu, NG3 sikon, NG2 siakon der 
gleiche Stamm wie beim Pronomen der 1. Person.

ZAHLW ÖRTER.

21. E ins, a) Austr. 7 pirman, 197 boor, 211 bore; dazu 
Sr. bo-iri. *) Die genannten australischen Dialekte be­
schränken die Verwendung des Präfixes *b (p )+ V ok . auf 
„eins“ , Sr. hat es auch in „zwei* und „drei*. Das auf 
der Insel Jobi wie Sr gesprochene Po besitzt ein Präfix 
*ko in „eins“ und „zwei*. Aus der häufigen Präfigierung, 
Suffigierung und Stammesreduplikation des Zahlwortes „eins* 
ergibt sich der Ursprung desselben aus den Pronomina. 
Das Suffix man (Austr. 7) auch an anderen Stämmen:
41 kubmanna neben kop (209 A ), 61 oobmanna neben 
58 oomarta, 59 obmooto u. s. w.; ausserhalb Australien: 
Mc 5 tainion, Motu2) tamona neben D: ta , tai. Re­
duplikation ausser in Fi dttadua auch BNGV. 2 ritarita  
neben T riti. Präfigiert wird si-: Ss sikai neben N I2, 
NH 1 kai. 3)

1) So schreibt Fabritius TITLY. IV (1855) S. 212.
2) Pratt  in Journal of the E. Soc. of New South Wales 20 

(1886) S. 60.
3) Ueber Reduplikation bei den Zahlwörtern Buschmann bei 

Humboldt , Kawi-Sprache II, 266.
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b) Austr. 40 kooma, 64 c o o m 68 kuma, 65 kountan;1) 
Ed. kamee.

c) Austr. 203 204 Äyap, 206 kai-up, 207 A 
kaiup, G kaiap, I  kaiappa, J kiappa; vgl. noch 208 A, 
B, H, 209 A, D. Dann mit dem erwähnten Suffixe *man 
erweitert: 207 G kaipamen, 208 E kaapmin, F kai-ap- 
men; auch 209 A top, 41 kubmatma gehören wohl dazu. 
NB tapeau, ferner „Forty-five miles at the east of Port 
Moresby*1) in „Hula“ koapuna.

d) Austr. 110 woWti, 113 nupun, 115 noobun; Er wo- 
bung.

e) Austr. 181 mal, Namoi River m arl; Mi, N, NG, G 
mele, 8s molt\ Ul mola, Mm mora.

f )  Austr. 53 warra, Fi foaZe.
g ) Austr. 11. 12. 15 kooteay 14 koothea, 28 koodia, 

29 kuddie, 212 kootook; I Um ioltm.
h) Austr. 69, 69 A, 72 iooZa, 164 kaalim, 166 kalim,

1 kulagook (s. 212 bei g), dann mit r: 100 kooroin, 167 
karro; Ans ioirt, keuri, Po iorü.

i) Da zu EM ntlal Austr. 78 ngitya, 79 m'äcfcz und 
jedenfalls auch 73. 75 neecha, 76 mcAa, 80 neetcha zu 
stellen sind, wird wohl auch 74 iteÄa hierher und nicht 
za T  hets, heich gehören.

k) Wahrscheinlich in Beziehung zu Klasse f)  stehen 
Austr. 114 «rerria, 121 urirba, 136 wurpa, 145 wurba,
146 warbay 151 tcoorba; vergl. noch 144 warbur, 147 
toarpur. Dazu das warapon von Yorke Island (Torres 
Strait).#)

1) Da neben KN  samosi „eins“ , rimsamoti für „sechs“ 
steht, wird $ aus t hervorgegangen sein und moti zusammen-

1) Weitere« in der vergleichenden Tafel bei Tapl in  in J. A. I.
1 (1872) S. 88.

2) Sayce, A. H., Academy XXIV (1883) S. 285.
3) A lb e r t is ,  Alla Nuova Guinea S. 568.
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gehören mit Austr. 84 metatta, 85 mala, 87 meta. 01 
alle diese mit Jo moi und weiterhin mit den von Kuhn, 
Beiträge zur Sprachenkunde Hinterindiens 196. 197 zu­
sammengestellten Ausdrücken verwandt sind?

22. Zw ei, a) Die in der ersten Klasse bei G abelen tz ver­
einigten Formen zeigen neben offenbaren verwandtschaft­
lichen Anklängen doch grosse Differenzen namentlich hin­
sichtlich des Anlautes; dieselben mögen sich vielfach aas 
Präfigierung erklären lassen; jedenfalls gehören sie nicht

* der einzelsprachigen Entwickelung an, da sie im Austra­
lischen ebenso vertreten sind, Die einfachste Form ohne 
anlautenden Konsonanten zeigen: Ann ero, Mc 5 arw, G 
arua, Mc 3 orw, Mc 6 a ri; dazu Austr. 140 orra, 141 
oro, wenn hier nicht anlautendes w oder Je weggefallen ist.

b) Erweitert wird der Stamm einmal mit einem A-Prä­
fixe: T, Ed karu, M f Jcurif% NC fcarw, Po keuru. Ab hir 
oder einem p-Präfixe (ursprünglich pw, pu? daher mit w 
wechselnd?): NC puaru ( voaru)y Sr boru. W r woruo, mit
l N1S pilao. Im Australischen erscheint zunächst die 
p — l-Form: 199 pola, 69 A, 76 boola, 67 bullt, 75 boolla, 
123 bulla, 129 pooZe, 130 boolli. Dann tritt dieselbe 
häufig mit einer r-Erweiterung auf, die später auch an 
anderen Stämmen nachgewiesen werden wird; sollte die­
selbe identisch sein mit obigem aru etc.? Auf Voll­
ständigkeit der Aufzählung muss hier verzichtet werden: 
103 boolari, 107 boolara, 114 boolery, 121 boolaroo, 127 
poolaroo, 137 booleroo etc. Die Varianten sind offenbar 
zum Theil blos graphisch. Ferner wird die p —  Z- Form 
mit der Je — r-Form kombiniert: 97 blaJcarra, 99 blagura. 
Weit häufiger p — r  dann Jc—l :  48 barJcoola, ebenso 51. 
53. 74. 79. 102. 104. 105; barcoola 52, 107; barcoolo 
73; barkooloo 78; barJcool 77; bar colo 82; pardkoola 49; 
barJi'loo 72; piakullu 80. Hieher gehören wohl auch
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Andam. I ih-päür-da, I I  irpöl, I I I  %rpö\ IV  nerpol. Die 
Präfixe uud das Suffix da in I  zeigen, dass die Bedeutung 
»Paar*, unter welcher die gleichen Worte bei P o r t -  
m an, Andamanese Manual S. 54 f., wieder erscheinen, 
die ursprüngliche ist, wesshalb auch erklärlich wird, dass 
nur „zwei“ nicht auch „eins* eine andamanische Parallele 
bieten.

c) Zu Ans kodu sind zu stellen 136 Jcotoo, 8. 9 hoo- 
teray 10 kootara, 11 kootthurra, 12 hoodthera, 40 koo- 
thera, 64 cootera, 100 Jcurto. Auch hier also r-Erweite- 
rung. Daneben treten Formen mit anlautendem w au f:
14 waother^ 15 woothera. Wechsel von h und w findet 
sich schon in melanesischen Dialekten: C odrington , 
Melanesian Languages S. 210 f. Im Australischen lässt 
sich dieses Schwanken auch bei „Wasser* „Regen* nach- 
weisen: Formen 183 hülle, 190 b kolle, 190 g halle, 
daneben 214 A wolla, C %volla, 213 warra; ferner 42. 45. 
57 hoata, 43 hä ta% daneben 90 wudha, 94 wadda. Aehn- 
liches bei „Känguruh*.

d) Nachdem das sekundäre Anwachsen eines r-Suffixes 
in zwei Fällen sicher nachgewiesen werden konnte, unter­
liegt auch die Gleichstellung von W mondo mit Austr. 56 
mondru, 55 tnundroo, 69 munderu, 194 moondaoora kei­
nem Bedenken.

SUB8TANTIVA.

Himmel.

47. Sonni. a) Formen wie O rera, Sg raera, sind natürlich 
identisch mit den Bezeichnungen für „Himmel*: 6  rarof 
Ans rora; doch bleiben die speziellen Verhältnisse, in der 
diese Gruppen zu anderen stehen, näherer Untersuchung 
Vorbehalten: so zu Mm saro, dann ohne anlautenden K
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sonanten: B aro („Himmel*), Lo orah, M f ori („Sonne*), 
B, 6  hura, ferner zu zahlreichen malayischen Formen, 
die Mar re, Langue Malgache S. 124, unter „Jour* zu­
sammengestellt hat; vgl. auch K ern , Mafoor 254f . 1] 
Im Australischen erscheint zunächst die an erster Stelle 
genannte Form: 39 rearra. Ursprüngliches s im Anlaute 
haben vielleicht eingebüsst: 190 a «rrae, b erie, g  erai. 
Eigentümlich ist das lalirra  Austr. 1, das doch wohl 
von den angeführten nicht zu trennen ist.

b) Der weitverbreitete von Kern Mafoor S. 240 f., 
Kuhn Beiträge S. 206 in seiner ganzen Ausdehnung über 
das Gebiet des Malayischen behandelte Stamm, der unter 
den melanesischen Sprachen als B sina, Mc l  sing, Mc 2 
sen, M f isna erscheint, dürfte auch im Australischen nicht 
fehlen; wenigstens könnte Gudang inga f) ( =  Austr. 7) 
auf *sitiga zurückgehen. Neben diesem mit $ anlautenden 
Typus figuriert ein solcher mit anlautendem t (s. Kuhn 
a. a. 0.). In den melanesischen Sprachen hat er die Rolle 
von „Tag“ (G abelentz Nr. 55) angenommen: Mh dam, 
B dani, dangi, Er dan, NC tan; dagegen BNGV 10 dina 
(— „sun“), 15 dina (ebenso), 18 tonuga (vgl. B dangi); 
im Motu (Neu-Guinea) dina nach P ra tt a. a. O. S. 49 
ebenfalls zz „Tag“ . Es ist leicht erklärlich, dass diese 
Form im Austr. die Oberhand über die «-Form gewonnen 
hat: 175. 180 tooni, 187 toonau, dann von R id ley , Ka- 
milaröi* S. 124 für das Wailwun ( =  Curr Nr. 181) 
als düni or dhuni bezeugt. Darnach dürfen die Formen 
mit anlautendem th bei Curr ebenfalls hierhergestellt 
werden: 53 thuno, 183 thunni.

c) Dem T niere, Ml marin scheinen verwandt zu sein: 
Austr. 101 ftmr, 107 moorie, 208 J mering, vielleicht
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auch verschiedene mit w anlautende Formen; über den 
Wechsel von m und w im Anlaute s. u.

d) In einzelnen Fällen scheinen sich die Bezeichnungen 
für .Sonne* und „Mond* verschoben zu haben. So ent­
spricht einem Me 1 karam, kaaram „Mond*, Austr. 114 
kurry, 121 kurri. 123 harrt, 129 karri, 131 kurri, 136 
kari etc. Im Motumotu (B N 6V  2) bedeutet koru „Stern*; 
ebenso BNQV 6. 7. 8 koro „Stern“ . Hierher gehören auch 
Andam. I l l  chirke, V  chileme „Mond“ , bei R ö ep s to rff, 
Vocab. o f Dialects spoken in the Nicobar and Andaman 
Isles S. 74: o-goorda; l -Formen auch im Australischen: 
181 gtlle, Namoi River gillee, 168. 170 killen; mit k- 
Suffii: juttuk am George's River (R id ley  a .a .O . 124).

e) EM weir, MI vear, ver „Stern* =  Austr. 14 waro 
„Sonne*.

48. M ond, a) Die von M arre a. a. 0. S. 125, Kuhn a.a.O. 
S. 223 beschriebene Form, der im Melanesischen entsprechen: 
Lo, Mai furan, K L  bura und einige weiter abliegende 
Varianten, hat Verwandte im Australischen: 12 beerie, 40. 
50. 61. 62. 64 peera, 41 pirra  ebenso 46. 49. 55. 56; 
ferner: 58 pearra, 59 bera, 60 ftirra, 63 Waro, 65 biar,
67 b irra ; auffällig bleibt die Vokalfärbung der ersten 
Silbe; vgl. indess Voc. Aust. II, 1 purrumbouk, dessen 
zweiter Theil in M f paik stecken könnte.

b) Mit Sg punan, O punono und wohl auch Ed popu 
vergleichen sich 164 baboin, 166 bapun, 168 baboon.

c) Zu Li treu gehören die australischen Ausdrücke für 
„Sonne*: 140 toroo, 141 tooroo, 152 tooru, 153 dooroo,
155 tarow, 156 duroo, 157 thoroo, dann bei „Stern“ 20 
tere, 164 dirra i.

49. Stern. Mc 3. 4 batui, Ng 2. 3 biton, G fitou, Anu 
iriti —  Austr. 127 botho, 130 buttu, 131 bußd^
too, 151 boodthoo, 151 butthoo, 152 ftooloo etc



1

Zeit.
55. Tag. a) NC buen, wozu auch Ann aopan, T  napen = : 

»Tag“ zu stellen sind, hat verwandtes in Austr. 30 bannte 
23 benung.

b) Ma rane, Mar ran, die wohl mit den in t an­
lautenden Formen, wie Li drae zeigt, in der Weise Zu­

sammenhängen, dass r wie t auf ursprüngliches tr zurfiek- 
gehen, haben im Australischen einen Vertreter in 207 I : 
roanung; auslautendes ung hinzutretend wie bei a).

c) Li drae — Austr. 157: thooroo, New England: 
tarar.

d) Die Form mit anlautendem t repräsentiert wohl 65 
tindou.

58. 59. A bend. N acht, a) Ut tapo —  Austr. 178 tupin.
b) Ann. jupura, KL  burawa — Austr. 192 purra, 

196 burrabi; vgl. noch W allace, Malay. Archipel, deutsch 
II 447 Nr. 24 (Amblau) pirue.

c) Austr. pitta (177) —  Andam. I I  pdU-da, I I I  yfr 
pät, IV  yer pat; W a llace a. a. 0. Nr. 21 (Buru) pe- 
tu, 22. 23 (Buru) beto, J) 36 (Saparua) potu, 41 (Ceram) 
potüün.

d) Andam. I :  guruJc-da — Austr. 121 ngumnu, 181 
nguru, Namoi River ngooroo.

Wetter.

67. W ind , a) Ed. tarra — Austr. 10 toora, 48 ty iri, 49 
tiarri, 92 tara. Sollte die Uebereinstimmung zwischen 
den Bezeichnungen für „W ind“ und verschiedene Tages­
zeiten auf Zufall beruhen? so hier die mit „Tag“ c) oben. 
Dann könnten auch die Ausdrücke für „Abend“ im Andam.
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von .W ind* herstammen: A I  tdr diya, I I  td U ri, I I I  
trdi i  to, IV  teräi chiru; cMru gehört zu den unter c) 
vereinigten Formen.

b) Mc 5 ia iu ; sind Austr. 8 toorda, 9 toordo Zwischen­
formen zwischen diesem und den unter a) ? und gehört 
Andam. V  tötäütS hierher ?

c) Mh guri, 0  giriko —  Austr. 1 guruwa,*) 190 a 
girar, b gera, d geerach, 209 A  gorin; sollte das oben 
55d Angeführte hierher zu stellen sein? Ternate und 
Tidor kore.*)

d) Mit 95. 97 koobin, 99 copin, 100 kuppin, 146 Äaiia, 
147. 148 kaipa vgl. BNGV 14 gubö; auch der 2. Theil 
von Er mankep hierher?

e) Sa morro; Austr. 18 iwarra, 19 maar, 22 maar, 
20. 30 marr, 31 mar, 23 rnahr, 183 miir. Misool m^ro.3)

f )  Mit e) wohl verwandt4) ist Mai woreai; Austr. 40.
68 warre, 41 wirra, 58 waree, 60. 61. 62 wanrie, 63 
•com', 67 worrie, (59 waddee).

g ) Wohl aus einer Reduplikation von e) mit Ueber- 
gang des ersten, anlautenden tu in to sind entstanden 
Austr. 42 tpolmurra, 90 urirramirra, 94 wormora. Durch 
Assimilation ist 43 toommara und weitere Verstümmelung 
Mf loaam entstanden.

h) Jedenfalls weit älter als die w~Variante ist die p- 
Variante zu e): N g  2. 3 parris, 3 pahas, Mc 6 bübere,

1) Suffix wa in 1 Öfters (Wörterverzeichniss bei Curr  I S.258f.): 
,Fisch* mudduvca, gegen 34. 35 moddy, Sa met, mettem; „Wasser“ 
quarratca, verwandtes bei Gabelentz Nr. 104: Ml ergour, K gour, 
EM g9r; vgl. im Austr. unter „Regen“ : 214 A kor-kora, C korkora, 
D karokor. Dann ohne Vergleiche: »Fliege* mulalwa, „Speer* do- 
xingwa, „heute* üluinwa, „gestern* goolawa.

2) Van der Cr ab a. a. O. 18.
3) Robide van der Aa, Reizen naar Nederlandsch Nieuw- 

Guinea S. 342.
4) Ueber den Wechsel von m und tc s. o.



ferner Minahassa-Bantik*): pipihi, dazu Austr. 127 eburra, 
131 ebara, 129 parooga, 130 parretta.

i) Anstr. 101 woontwgoo —  Andam. I woolanga-da ist 
wohl zufällig.

76. Regen s . bei 104. W asser.

Erde.
78. 79. E rde, L and, a) Der weitverbreitete von G abelen tz 

a. a. 0. und Mar re a. a. 0. S. 127 behandelte Stamm tan 
etc., auf Boeroe*) doeniai, auf Almaheira und Mina- 
hassa8) tanah, wird im Austral, vertreten durch: 181 tam% 
Namo River town, 83 tuni, 201 thanni. Auch Andam. V  
tutänö ?

b) KL, Ut tir i —  Austr. 175 tauri, 176 taree,4) New 
England tauri, 196 thoora, doorla.

c) G mato, NC puemada (pue auch in puem.ua „Land*) 
—  Austr. 46 meta, 50 mitta, 55 mitha, 56 mtta.

d) Die Sprache der Insel Bauro kennt (v. d. G abe­
len tz II 93) ein Wort tnägiro „Erdboden“ , ein weiteres 
gao „Boden“ und ein drittes mo „Garten“ , „Feld“ . Ver­
wandt mit diesen sind Austr. 91 magi, 95 magea, 99 mug- 
gear, 100 mukkeo.

e) Ma kurube (kurupu) — Austr. 11 karbo, (82 kara).
f )  Austr. 113 borra, 115 poorra, 161 parr, 187 burraiy 

188 parri, 189 burri, Andam. II  per-da, I I I  pudh, IV  buäh.

86. Berg. Andam. I boroin-da, II  burinda, I I I  burin, IV  
burain; bei Röepstorff a. a. O. S. 63 borunj; vgl. Native 
Tribes of South Australia (Adelaide 1879) S. 131 Parn- 
kalla: purrt „hill“ , Adelaide Tribe pure „stone“ .

1) Van  der Crab a. a. 0. 19.
2) Van der Crab a. a. 0. S. 2.
3) ebenda S. 3.
4) Curr III, 269 deree geschrieben.
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Feuer.
100. F euer, a) KW , Mai iworo, M f foor, EM wrei, Ml 

woor und weiteres bei K ern  Mafoor S. 238 verzeichnetes; 
dazu noch Boeroe bara. x) Austr. 38 oorra, 39 ooraa, 
121 poort, 123 burri, 127 booree, 129 boorri^ 130 bree 
u. s. w.

b) K  bote, Austr. 104 jwort, 137 boodee, 177 Joodi, 
(174 ftoorde).

c) Ul /aita, Austr. · 120 tano („Rauch“ tonone).

102. R auch , a) Ed tula, Austr. 27 turoo, 87 thoor, 172 
fwWo, 173 Aztfo, 197 thairra.

b) Mar bad, Austr. 52 bobatho; 183 boothoo, 187 
beautoo, 188 201 pooti; diese Form doch wohl 
identisch mit Feuer b).

c) Die in der ersten Gruppe unter „Feuer“ bei Gabe- 
len tz zusammengestellten Varianten erscheinen im Austral, 
zum Theil unter „Rauch“ : zu Ann. caup, Fa nkup, Ss 
kapu; vgl. Austr. 113 koopoo, 115 Jcopo, ferner Pel kapp 
„Asche*.

d) Pel katt; Austr. 39 couta, 101. 106 koodoo.

Wasser.
104. W asser, 76. Regen. Die Bezeichnungen für „Regen“ 

(R .) und „Wasser“ (W .) gehen beständig in einander über.

a ) Pal gul, Sa gulim (R .); Ml ergour, K  0<wr, EM 
gur, Mc 6 kule; ferner Nikunau*) (Gilbert-Archipel) ka- 
rau (R.), Karas8) (W . — Neu-Guinea) kekal, Kapauer8) 
(W . —  Neu-Guinea) keri, BNGV 3 ghura; dazu Austr. 
den verschiedenen zusamraengestellten Varianten (mit und

1) Van der Crab a. a. O. S. 18.
2) Pratt  a. a. 0. S. 56.
3) Robidä van der Aa a. a. 0. S. 343.



1

ohne Vokal, Reduplikation, schließender Nasal, r  oder l) 
entsprechend: „Wasser“ : 29 karloo, 148. 190g halle, 188 
hatte, 149 Jcalli, 176 hollee, 181 holle, 188 hüllee; 190 b 
hüllen, 199 herlini, 206 karlin, (208 B hartin u. s. w. s. 
bei b ); „Regen“ : 45 chaili, 214A kor-hora, C korhora, 
D harokor, 63 hooruna, Namoi River koUee.

b) Y  Austr. „Wasser* 37 kootcha, 38 amcha, 
39 quiata, 42. 45. 57 Jfcoota, 43 104 ftula. 105 
Äwrta (R.) scheint Z wischen form a — b. Dann Weiter­
bildung mit fi wie bei a: 202 kartini, 203 kaatini, 204 
katchin, 207 A kaatyin, 208 A  kathun, 208 B kartin, E 
kathin, H katchin.

c) NIS 6tm (W .), Almaheira1) feaw/o (W . );  Austr.
* Wasser“ 110 ftanwa or bauna, 214 D banna, „Regen“ 
boonoo, Sydney Harbour panna, 192. 194 bunna. Hierher 
auch Andam.*) jpano, (R. und W.).

d) KL itmra (W .) —  Austr. (R.) 126 marroo, 190 g 
murra.

e) Den zahlreichen bei W . und R. im Austral, auf­
tretenden Formen in & +  Vok. -f"l> und ähnlichen tritt 
zur Seite BNGV 16 kuba (R.)

f )  Gruppe k -f- Vok. -(- m. „Regen“ : K N  onio, Ut 
koma, Lo Icomah, K W  jatnu, Mai yamo; Austr. „Wasser* 
99 commoy 114 komoo, hamoo, 118. 152 kumtnoo, 121. 
136. 137. 140. 145 Äraroo, 127. 133. 141. 144. 150. 151. 
156. 157. 158 fcarooo, 129. 143. 146. 155 kammoo9 130 
kammo, 177 koomoo, 133 Aa»i, 138 kummo, 131. 147 
kommo, dann ohne das anlautende & 131. 143. 153 am- 
moo. Dann ebenso zahlreiche Vertreter bei „Regen“ . 
Sind die Formen in n und n</ hiermit verwandt?
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Pflanzen.

113. B aum. Ma sereie, Voc. Austr. II, 4 yara.

117. B la t t . Mb nehe, Kowrarega (Macgillivray a. a. 0. II  
287) nissa.

121b. W u rze l. a) Voc. Austr. I l l  12 (Adelaide) waeta; 
vgl. NC tcat, anderes bei W a llace , Der malay. Archipel 
I I  459: 32 tcaäta, 33 eiwaäti, 35 ai waat, 49 gaka watu; 
34 (Amboina) hat ai allein. Eine austral. Nebenform 
a. a. O. I l l  1 ( Victoria) warran hat entsprechendes bei 
W a lla c e  36 (Saparua) aiwadri, 38 (Ceram) haiwaäri.

b) NC kan; Voc. Austr. 111 7 goner.
c) Voc. Austr. I I I  3 cour, dazu M arre a. a. 0. S. 115: 

mal. akar u. s.w .; vgl. noch K ern , Fidjital S. 196, dann 
die Zusammenstellungen bei C odrington , Melanesian 
Languages S. 49 u. 88 Nr. 52.

Vögel.
152. El. a) Mit BNGV 12 (S. 14) tömi vgl. (nord-) austr. 

92 taum; (vielleicht auch 91. 97 tandoo, 99 tando hierher).
b) BNGV 5. 6 (S. 6) 7. (S. 10) uguuni, 9 uguni, 8 

ugini —  Austr. 126 gunnoo, 144 kungoo, 180 kungi, er­
weitert 189 kungiri. Hängt das anlautende u der Wörter 
in den BNGV mit einer Anlaut-Silbe wie in NC ongan 
zusammen?

c) B popo — Austr. 40. 41. 61. 64 peepee, 41 bebi,
42 papoo, 43 pappu, 45. 57 bapoo, 59 pepe, 60 piepte, 
03 peppi.

d) Andam. I  molo-da, I I  mula, I I I  mulo; das Austr. 
hat ein Suffix beigesetzt: 199 rnirkoo, 206. 207 A  G J, 
208 H mirk, 204 murrek u. s. w.

e) Austr. 163 dail: dazu (?) die weitverbreiteten For­
men toi u. dgl. bei C odrington  a. a. O. S. 42. 66.
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Fische.
163. F isch, a) EM tcapi; Austr. 7 (Cap York) wappi, 16 

web, 18 wappie, 23 webing; ferner M a cg illiv ra y  a. a. 0 .
II 285 Kowrarega (Prince of Wales Islands) wawpi, Gu- 
dang (Cape York) vcawpi; Jukes, Narrative o f the sur­
veying voyage of H. M. S. Fly I I  284: Masseed etc. 
wapi, Cap York tcapi, Port Lihou warpi; Curr I I I  684 
Warrior Island wape.

b) EM tüp; Austr. 118 taboo.
c) Austr. 1 mudduwa, 13 moody — BNGV S. 14 

Nr. 11 mada, 12 maita, Sa met, mettem.

Insekten.
167. Fliege, a) NC abut, B bote9 Warrior Island (Onslow  

bei Curr I I I  684) boule, vielleicht Fehler für boute s. d. 
Bemerkung C urr’s a. a. 0. S. 682; Austr. 199 pertü 201 
betij 203 betegiy 207 A pittik , 208 A  bedik, 208 B pittik , 
208 E bithuk, 208 H biityik.

b) Me 1 niniga, ganianiga, Austr. 126 mw, 127. 144 
ninga, 130 nunga, 131 nein, 133 nenga, 145 nungun, 
147 nungina.

c) Austr. 141 nimumia, 157 nemun, 174 vgemun, 177 
vcmon — BNGV S. 6 Nr. 4 anguma.

dj Andam. I bumila-da, II pumit, I II  piemo, IV  pw- 
/{w/m; Austr. 183 boomal und dazu wohl auch 190 a ftw- 
remul, b borimill, d burrimal, g boremul; NC maZt „In­
sekt“ .

Mensch.
183. Mann. Ul AaZe, Austr. bei R id ley , Kämilaröi* S. 122f.: 

Victoria kufanth, North-West-Coast Lower Hunter
Aore; dazu Andam. V unydgile; gile ist offenbar der 
gescblechtsangebende Theil des Kompositums; vgl. unyd- 
ö/e „w ife“ .
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188. V ater . Fa temen, NC tiaman, t'embon, Er etemen 
u. s. w., BNGV S. 26, Nr. 15 tamana —  Voc. Austr. I
12 (South Austr.) tammamu „Grossvater*.

190. M uttkr. Fi tina, tinamu, Er dineme, Li /Atne, Mar
Motu *) tinana ; Austr. 7 atinia.

191. K ind . Austr. R id ley  Kâmilarôi* S. 123 Queensland- 
Kogai turü; Am terete, Mar a&eri; dazu Andam. I ab 
déré ka-da, II ab tiré, I I I  étîrà, IV  étiré.

192. Sohn. Austr. R id ley  a. a. 0. S. 122 Kâmil. wurume, 
EM wirrêim.

194. B buder . Ma achelua, cheluaie; Austr. bei R id ley
• a. a. O. Kâmilarôi gullam i; Andam. II  âr chulu tu, IV  

üÿorà càuîu to (s. auch bei „Schwester*).

196. W eib . Im Austr. gehen die Bezeichnungen für „W eib“ 
(w.) und „Brüste“ (b.) vielfach ineinander über.

a) Den neucaledonischen Formen tabuan, taamua ent­
sprechen Austr. 95. 97 tamboo (b.), 99 tambo (b.), 100 
tampo (b.), 115 toonioo (b.), 141 tumbo (b.); 176 tarn- 
ma (w.).

b) In der ersten Gruppe bei G abelen tz: Sa, S pin , 
Mc 3. 4 pain, Mc 6 pinom , M f bien; mal.-pol. Verwandte 
bei K ern  Mafoor S. 232, Fidjitaal 197, Kuhn Beiträge
227. „Brüste“ Austr. 75 poonna, 210. 212 beng; „W eib“ 
95 poinu, 99 bunyah, 100. 141 bunya. 106 ptinga.

c) Dem austral. „W eib“ 174 arnby, dem zahlreiche 
ähnliche Formen bei „Brüste“ zur Seite stehen, vergleicht 
eich BNGV S. 15 Nr. 11 amu.

d) Ss koroi (goroi) — Austr. 40 köre, 62 carroo, wohl 
auch 87 horumpi 207 G korm (b.).

e) T  peran, C farri, S herri; Austr. unter b. 186, 
Healeeville birrtng, 209 A  biring, 190 B birrin, ohne Nasal

I) Stone in Journ. Geogr. Soc. London 46 (1876) S. *
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190 g bcre, 213 beerree; dann mit Erweiterung 103 fcenfco, 
75 burrukka (w.), 105 purraja (w.).

f )  Mit A  bibij Ng 3 babi (dazu M ar re a. a. 0. S. 108) 
vgl. die zahlreichen Formen im Austral, bei W . wie B.; 
z. B. 10 bibi, 12 baba u. s. w. Dazu wohl auch Andam,
II abob.

g) Neben Ed manggotta BNGV S. 7 Nr. 5. 6 magi^ 
S. 11 Nr. 8 maghi, 9 maghina; Austr. 89 magooa, 90 
mayo* 94 tnagoo. Damit verwandt sind die Formen mit 
anlautendem w: 102 wongetta, 103 wongita, dann ohne 
Suffix: 130 ungoo, 131 wongo.

h) Andam. I l l  ebuku, IV  laobuku; Austr. 43 
45 bookoo.

i) Andam. I dpail-da, Austr. 207 E pullc-pulle, 41 
pallara, 195. 196 bullong, 197 ballan. R öep s to rff a. a. O. 
S. 110 schreibt appaila.

k) G, Ul, Mm keni (wohl auch Ss kana „Mann“ ver­
wandt); Austr. bei R id ley  Kämilaroi* S. 123, North- 
West-Coast gtnaia; dazu auch Nancowry-Nicobarl) kän, 
käne?; Andam. I chdno la „ mother“ , dann bei T ic k  e il 
a. a. O. S. 170: chana „woman“ .

201. Tante. M f nangguni, NC nian; Voc. Austr. I  7 (V ic­
toria) naan.

Kopf.

210. K opf, a) Austr. 13 tcala, 120 wallow; Mh, Fi ulu, 
S, M olu, Mc 5 ualem; M arre 101, Kern Fidjitaal 187.

b) Austr. 7 (Cap York) pada%) —  A botu (batu), Am 
botu; die Form mit Nasalinfix Ng 3 buntok gehört zu 
Austr. 52 bunda, 53 boontha.

1) Koepatorff, A Dictionary of the Nancowry Dialect of the
Nicobareee Language (Calcutta 1884) S. 208.

2) Macgi l l ivray a. a. Ο. II 296 Gudang: päda.
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c) K W  Tcotera, Austr. 26 kater; aber auch die Formen 
mit r  t o t  t sind hierher zu stellen: 32 hart, 42 kurty,
43 karfapu, 45 kardiapoo; pu (poo) wohl zu 213 bua 
und NC fttum, pucanbuan; pucan wiederum zu Austr. 
214 A. C poko. Dann weiterhin mit r t :  102 karte, 104. 
105 k irti, 121 Jcirta, 156 Jcartha. In beiden Stellungen 
hat r  17 karler.

d) Vielleicht auf c) gehen die Formen mit inlautendem 
tt9 dann th, d, * zurück: 16 mla, 18. 19. 20 katta, 22.
147 fcutfa, 30 feolla, 123 133 katta, 150 kattha, 
131. 151 kutkay 144 fcuZa, die in dem Verzeichnisse bei 
C odrin gton  Melan. Lang. S. 45 zahlreiche Analogieen 
finden; bei G abelen tz Mc 3. 4 gatcn, Ss kauduii; An- 
daoi. I chetta-da, I II kite, IV  kude.

e) Austr. 40. 48 koka, 41. 63. 64 kaka, 67 kakka, 
dann in Verbindung mit dem unter f )  zu behandelnden 
Synonymum 69 kukaminta; BNGV S. 18 Nr. 14 (Dauan) 
kuikö. Eine Nebenform lautet 95 gig i9 91 tchigi — BNGV 
S. 14 Nr. 11 gigtnafi.

f )  Austr. 69 kukaminta, 69 A kataminta; NC mondieii, 
Ng 3 muding.

g) Austr. 161 karm, dann 164 kaam, 166 kam —  
EM kSrem, k&ftm (BNGV S. 18 Nr. 13 kerem). Damit 
verwandt sind: Austr. 134 kurria, 136 karea, 145 koori, 
Namoi River )fc«ir, gar; BNGV S. 18— 19 Nr. 15 koaray 
17. 19. 20 garu.

h) Austr. 115 tungo, 153 dungoo ( yoongoo), 155 togoo, 
157 toongoo, 174 dongo9 177 toogo —  Pel düng.

211. H aar . Die Ausdrücke sind öfters identisch mit denen 
für „Kopf.*

a) Austr. 140 katta, 147 kutta, 127 kudtha, 131 kuthy, 
145 kata9 26 kater —  Mai (nangti·) katu.

b) Austr. 102 bungo, 103 butigu, 104 pt
I8M. Philos-philol. IL hist. CL 2.
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pundju, 107 bungee, 144 boona, 214 A  pokkan, Mc 2 
gate-)banga, N g 2. 3 H ibonta, L i pene; ptii
in A  langatn pui wohl auf eine &-Form zurückgehend.

c) Austr. 28 waZe, 65 woolya, 67 JfcaJfc&a unlya, 153 
woo/o, 91 toalloolu, 183 walla; 43 whirri, 129. 137. 138.;
156 wooroo, 155 woorow, 173 botora, 188 trooram?, 190a 
tiran, 190 d wooran; dann in Combination mit d) 42 wil- 
poora, 48 oolparoo; B warihu, Me 1 w/i, Am woZii, h/; * 
M f nouri-raam; mal. bülu; andere Verwandte auf malay- * 
ischem Gebiete bei F avre  Diet. Mal.-Fr. I I  231.

d) NC holen, Lo ( monong-)furu, K N  mnogburu, SM 
burulu, M f snum-)bura$m, Hu gemuroh; Austr. 46. 56 
parra, 55 para, 187 boorach, 190 g pearu.

e) NC po/, vgl. Austr. 69 A  puntu9 41 kakapidti.
f )  EM wws, Ml wztfA, ntoosh, Austr. 6 moder, Andam.

V mäüde.
g ) N I 2 la-paebe, NB pepenaule, Austr. 203 pope.

212. Auge, a) Die malayisch-polynesische Form ma/a be­
handelt bei M arre a. a. O. S. 96 f . ; K ern  Fidjitaal S. 154; 
dann die weitere Ausdehnung bei Kuhn, Beiträge S. 215f.; 
dazu aus G abelen tz Ain meta, Mar me&a, Ml maitang, 
BNGV S. 2 Nr. 3 matagu, Motu mata,1) dann Austr. 48 
meetyee, 49 mitchie, 90 midialla, 134 mudjura.

b) Während im Austral, die w -j- Vok. +  £ (d ) -  Form 
selten erscheint, erfreut sich die mit ihr offenbar ver­
wandte in m -(- Vok. -f-1 einer um so weiteren Verbrei­
tung. Mc 3 malapatuni, Mc 4 malun; vom Austr. seien 
nur die Hauptformen angeführt: male, meal, wie/, wat’Z, 
wea/Z, mial, weiZ, weeZ, wiZ, waeZ; daneben r-Formen in 
Victoria: wir, wer, wree.*)

1) Stone, Journal Geogr. Soc. London 46 (1876) S. 40.
2) Im Bas& Krama: maripat, Raff les,  History of Java II 

S, LXXIX.
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c) fw+Vok . +  n: H jimanu, A manna, KL managa; 
Austr. 40. 58 meenaf 41 mena, 59 mina, 60 minna, 180 
me***, 201 mawt/t, 202. 203 mingi.

d) m +  Vok. +  k : L i meke, Aastr. 74 mikki, 75 mee- 
ky, 76 mtkey, 77 meekee, 78 wifö, 72 megie. Vgl. L a ­
tham , Elements of comparative Philology S. 303 u. 304: 
Kissa (Serwati): makan, 324 Kanaka (Sandw. Isl.): maka.1)

e) Anu: vadhu und M f ropier-wur „Augenbrauen“ ; 
dazu Austr. „Auge“ 34 waddoo, 35 wordoo.

f )  Die zweiten Glieder in 39 ugnaquirta, 43 milki- 
kardiy 45 miltekurte liegen dem N I 2 le-kaäli, Aafii nahe, 
der erste Theil von le-kadli hinwiederum erscheint in 
Austr. 1 leemurra.

g ) Kompositum aus zwei Synonymen ist auch Austr. 108 
toofttree (vgl. 184 djeeon) : Mh teri, Sa tano.

h) Die versprengte australische Form 15 iragoo hat 
grosse Aehnlichkeit mit EM airkip, MI illcap> und dem 
ersten Theile von EM „Augenbrauen“ (irke-)m us; hierher 
wohl auch Dschilolo läko, W a llace a. a. 0. II 449.

i) An der Westküste Australiens ist stark verbreitet 
eine Form dilli u. ä. Damit sind verwandt: Andam. I 
idäl-da, I I I  er-tol, T ic  k e il, Joum. As. Soc. of Bengal 33 
(1864) S. 171: edala; R öep s to rff Proc. of the As. Soc. 
of Bengal 1870 S. 179: dälda; ders. Voc. of Dial. sp. 
in the Nicobar and Andaman Isles S. 53: edarl'-da, und 
dal~da.

215. Münd. a) Anu mana, Ss manu, Mc 3 inon, daneben 
=  „Lippe* Ari muri. Das Austral, hat Formen in n 
und m : 55 muna, 84. 149 munno, 156 moonoo, 202 
menna, 211 mundo, 57 manga; 42. 45. 46. 48. 49. 69 
muma, 43. 56 moma, 88 moom.

1) Auch Mf mg<*-si hierher zu stellen Kern, Mafoor 8- 260; 
G&belentz und Meyer,  Mafoor S. 251.

I



b) Austr. 8 narra, Mai naros. J
c) EM tay, tä, MI teea, teh; Austr. 11. 23. 30. 33.] 

177 to, 16. 31. 157 taa, 146. 182 tha, 134. 174 da, 
19. 123 tfoa, 19 dta, 22 da«?, 26 dow, 114 thowa, 51 
fo'a, 52 /Ata, 10. 103 tya, 103 Mya.

d) NH 1 faftefc, Austr. 67 tfa&ara, 68 taiappa; vgl. 
noch MI „Lippe“ taip und BNGV S. 7 Nr. 4 „Lippe* j 
tifinau. j

e) Me 1 mtifto, 2 weie; Austr. 2 trato (m-w im An­
laut s. S. 261, 263, 270); dazu wohl auch B wewe.

f )  Mit Austr. 207 E loaing vgl. Mar longi, N I 2 Itin- 
gussti (Fi gusu, Kern  Fidjitaal S. 159), NIS loh.

g) Ans wore, K L  t/rw, Lo orie ngo, Ut t'W, KN  t/r- 
fw<7w; Austr. 208 H. I wooro, 209 A. 214 C, Healesville 
woorro, 214 A  woorroo, 214 D icorro, 209 D worotig, 209 C 
worongatha.

217. K inn . Voc. Austr. I , 1 merruug; EM ïm«/r; Ml 
cmmoor.

218. B a r t , a) C talaff a ; Austr. 126. 133 talba.
b) Mo patraicourou, M f swabur; Austr. „Haar“ 187 

booi'ach, 190 g pearu.
c) NC^otwaw, NH 1 pang; Austr. „Haar“ 144 poona.
il) Mar goreak, Austr. „Haar“ 146 Ärwm, Namoi River

/rar, „Bart“ 183 geer.

220. Zunge, a) Der in Australien als t -f- Vok. +  l auf­
tretende Typus hat in allen Theilen eine derartige Ver­
breitung, dass eine Aufzählung aller einzelnen Belege auch 
nur aus Curr einen unverhältnissmässig grossen Raum 
einnehinen würde. Dieser Typus gehört zu den weit­
reichendsten und erstreckt sich über alle Theile Ozeaniens: 
vgl. M arre, Langue Malgache S. 94; W a llace , Malay. 
Archipel II 462; Kuhn, Beiträge S. 228; C raw fu rd , 
History of the Indian Archipelago II 140; R a ff le s ,

■ 1
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History o f Java I I  S. L X X X ; Van der Crab a. a. 0. S. 16. 
17; T u rn er , 19 years in Polynesia, Compär. View; Hum­
boldt, Kawi-Spr. I I  247 ; F r ied r ich  M ü ller, Novara- 
Reise, Ling. Th. S. 285. Ja, der Stamm scheint bis in 
das Mon, Palaung, Nancowry etc. hineinzureichen: Kuhn 
a. a. 0. S. 217. Andam. I äkd etel-da, I I  ötätel (daneben 
III. IV  äkätdt\ bei R ö e p s to r ff a. a. 0. S. 103: ar har- 
eth-tlda, motatoel geschrieben, sind zu unklar, um mit 
Sicherheit hierhergestellt zu werden.

b) Ari mataro, Austr. 87 ma/, 88 mert, Makian (Van 
der Crab a. a. 0. S. 17) maäd.

c) Me 1 tnuen, B N 6V  S. 15 Nr. 12 manane, Buru l) 
mann, maanen; Austr. 91. 95 mooni.

d) Fa numneu, B N 6V  S. 7 Nr. 5 nemu, 6 neme, S. 11 
Nr. 7. 8 nemeke, 9 netnee; Austr. 194 nimming.

e) K L  tnara, Ut m ariy BNGV S. 7 Nr. 4 malau, S. 15 
Nr. 10 maara; Amboina*) malte, Ceram1) melin; Austr. 
98 mulli, 101 mileri, 26 meming.

f )  Li thineme; Austr. 159 tfan, 161 doonnan, 166 
teitam.

221. Zahn, a) Aastr. 149 kirra (und jedenfalls auch 150 
yurra) — Anu, Mh gigiri.

b) Austr. 161 toota —  Ut titi.
c) Austr. 115. 187 iirra , 182 thirra1 153 teera, 185 

/irrt, 163 dera, 176 dirra, 214 A dirra, 155 teer, 168 
/i«% 180 teeria, Sidney Harbour dara, 214 C dirran, 83 
tu rar; Ans dere. Verwandt damit sind EM tirreg, MI 
( irr ig  —  Austr. 85 tarahin, 87 drirk, 88 trcurk, 172 
dirrung, 173 tirrung, 184 dirrang.

d) Austr. 102. 104. 105 mi/fra (dann 28 30 
wollok); Mc 2 melagi.

1) W a l l a ce  a. a. 0. S. 462.
2) Van  der Crab a. a. 0. S. 16.
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e) Austr. 53 tiga (52 tiaay 67 tea, 68 tia) — Mai ! 
sika (?), Andam. I i  tug-da.

f )  Aostr. 152 pirra , Andam. I I  mo pélâ, I I I  m ir ptlé% 
IV  mér pilé. Präfix w ir, mér auch bei „Nase*.

223. N ase, a) Austr. 2 weer; 0  wirin, Ut birimbu. Austr. 
120 woro, 118. 148. 149 wooroo, 136 icoroo, 146 ooroo, 
134 urrooa, BN G V S. 15 Nr. 10 tirurw.1)

b) BNGV S. 3 Nr. 2 im ira ; Austr. 163. 164. 170. 
172. 183. 190g, Namoi River mooroo, 166. 181 murt*, ; 
173 morro, 178 mooro, 180 mario, 185 ammoro, 190 b ! 
murroo. Speziell mit 190 d moorotha vgl. Ss. Marita.

c) Austr. 143 nunder, EM nunor „Nasenloch“ .
d) Austr. 147 bootan, Mar badi.
e) Austr. 8 minta, NC muanden (?).
f )  Zu 197 woor, New England nurin gehören wohl 

M f sno(rri, A  noa.
g) Austr. 83 kopi, 87. 88 tuap mit NIS kabussu zu­

sammenzustellen ? Daneben BNGV S. 11 Nr. 8 ghusa; 
vgl. man ferner bei „Mund“ N I 2 lungussu mit NIS lok 
(oben Nr. 215 f.), Mar longi, dann Fi gusu, so durfte 
kabussu auf *kabgussu, *kapgussu zurückzuführen sein.

h) NG 2 odtfo — Austr. 37. 38. 39 adla (?).
i) Andam. II mir kâtto, I II  m ir kâütô, IV  mér katô 

(Präfix m ir, oben 221 f.; vgl. auch „left hand“ Andam.
II mir kori-da gegen I kori-da) Austr. 48. 49 kinta.

224. Ohr. a) Die im malay.-pol.-mel. so reich vertretene 
Form in t -f- Vok. -f- l fehlt im Austr. so ziemlich ganz; 
denn 46 talpa, 48 tulpa gehören kaum hierher; wohl 
aber 103 talgan, das melanesischen Formen und mal.-pol. 
talinga nahe liegt.*)

1) Vgl. Marre a. a. O. S. 96.
2) Marre a. a. O. S. 97; Kern Fidjitaal 8. 132; vgl. noch

Kuhn a. a. O. S. 228 u. 216. '
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b) Die in den melanesiscben Sprachen (C odrington , 
Mel. Lang. S. 42) häufige Form in q -f- Vok. +  r in der 
ersten Silbe, während in der zweiten ein g  oder ein wohl 
darauf zurückgehender Diphthong erscheint (C odrington  
Nr. 9 qerOy 10 qerogi, 11 qoroi u. s. w.) hat im Austral, 
folgende Correlate: 10 korulka, koolga, 27 goolga, 28 
koclga, 29 külkar; sollte auch Andam. V ik qudge auf 
*kvarge beruhen ? In die Gruppe ohne «/-Suffix gehören 
Mh kuli (vgl. Codrington  Nr. 32. 33. 35. 36
dann Austr. 194 koari.1)

c) Austr. 199 wirmpoolo, 202 wimbola, 203 wimboli,
206 wirbooli 207 C wiirm, 209 A wirti u. ä. — Ut bi- 
rirnbu, 0  wirin »Nase* (?).

d) Andam. I ikpoko-da, I I  xr bo-da^ I I I  Sr bu, IV  er 
buäh; vgl. (obwohl im Andam. t7r, fr, er Präfixe, daher 
R ö ep s to rff a. a. 0. S. 50 neben e-poo’-too-rfa, pokoo) 
Austr. 37 ilpokita, 38 illpockerta, 39 ilpuckita; BNGV 
S. 6 Nr. 6 ihiko, S. 10 Nr. 7 iika, Nr. 8 ipiko.

Rumpf.
228. B rust vgl. das oben bei 196 angeführte.

237. Hoden. V oc. Austr. I 1 woorung, SM boro, Mc 1 bola.

Extremitäten.
239. A rm und 241. H and , a) Die im Austral, weitverbrei­

teten Ausdrücke marra, mirra u. s. w. finden ihr Pendant 
in Ut wäre, wozu wohl auch gehören BNGV S. 7 Nr. 4 
maoaio und S. 2 Nr. 2 mat.

b) Austr. 7 (Cape York) a/a, BNGV Nr. 5. 6. 7. 8.
9 a<?a.

1) Im B&&& Kr&ma neben talingan ein karha (so schreibt L a ­
tham, Elements of comparative Philology S. 296; dagegen Raf f les  
History of Java II S. LXXIX karna).



278 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 1. Februar 1890.

c) Austr. 87 train, 88 waing, Mc 1 uain.

d) Austr. 172. 173. 178 tungun; NH  1 tugul, EM 
tag, BNGV Nr. 13 tak („A rm “), dann malayisch tangan 
etc. vgl. M arre a. a. 0. S. 95; Kuhn a. a. 0. 8. 217. 
229; Andam. I I I  mirtong, IV  mertong (mir-, mer- Prä- ] 
fixe siehe 221. 223). Die andamanischen Ausdrücke für ; 
„Hand“ I koro-da, I I  an köro-da vergleichen sich Y  Ära-: 
rah% karih.

e) Voc. Austr. I 1 wooruk „Arm“ ; Ans wara, Sg o 
barrar, NC boraen.

241. Hand s . bei 239 Arm. !

243. F inger. K L  manat Voc. Austr. II 4 muna.

246. B ein , a) Lo Arari, Mai okora, M f koor, koijer, BNGV 
S. 18 Nr. 14 ngar; vgl. Austr. 4 akooroo, 82 karraku, .! 
199 fcero, 208 H fcoar; Voc. Austr. II 2 kireepooc, 11 
careeven „Bein“ , 10 ^aar „Hüfte“ , gaarip „Knie“ , 1 ear- 
rip „Schenkel“ , 2 w urt-kirip , 5 kenriwo „Schenkel“ ; 
Andam. I  chorog-da „Hüfte“ .

b) EM teer-tar, teerter „Bein, Fuss“ , BNGV S. 18 
Nr. 13 /e/er „Bein“ , Austr. „Bein“ 43. 56 tarra, 52. 
54 Mara, 53 thurra, 95 /arra, 103 /ara „Wade“ , 120 
tharra, 121 durra, 123 tarra u. s. w.

247. Fuss. a) K L  imika, Austr. 1 tnacka, 84 makuru; 
dann wohl ferner 118 wucka, 120 wakka; dunkler Vokal 
auch 174 moko; vgl. noch BNGV S. 18 Nr. 13 mek.

b) NC kan, NB kakindad, Austr. „Bein“ 35 kanda, 
64 kantie, 67 gantee. Weiterer Untersuchung bleibt Vor­
behalten, ob die australischen Formen für „Fuss“ Jan, 
,/awe, cAew, yin«a, cAiwna, dchinna, dann weiterhin linna, 
dim?a ebenfalls in diesen Kreis zu stellen sind.

c), BNGV S. 2 Nr. 2 ftera „Fuss“ ; Austr. Namoi Ri­
ver booro.
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Sonstige Körpertheile.

252. H aut , a) Austr. 34 kooloo, Fi kuli, Mh guiguli, Mar 
5/riZ, EM Mal.-Pol. kultt.1)

b) Pal buddle Austr. 38 poodlat 79. 80 pufra, 37 
epoola u. s. w.

253. Knochen. Ng. 2. 3 tulang, Austr. 141 too/a, 149 
titloo.

256. F leisch. V oc. Austr. II  2 (Victoria) B dbenay
G rapena, NC pegan.

ADJECTIVA.

360. Gross. Er horrong, vgl. Voc. Austr. III unter „large“ 
3 yeurong, 10 coirung, unter „big“ 3 jaarang, 5 kooron- 
gando, 10 gooro<mgy unter „long“ 7 gerunguna, 10 joo- 
werung (beide auch unter „tail“ ).

372. Schmal. Sa iWcfc, M f fiakmak; Voc. Austr. I I I  3 ftic 
„small“ , ite  „little“ .

394. Hart. Ans maitu; Voc. Austr. IV  3 mu/la mutta, 
vgl. 4 nutmatan.

397. Schwarz. Ans mcfci, KN metan, Lo moitan, NH 1 
miting, Austr. „dunkel“ 147 me/a, 151 meetta.

398a. Dunkel, a) NC ftoran, Austr. 204 porrung, 207 G 
poroin, I por-o-w, 208 A  poroong, B porroin, E poorooin, 
H und Healesville boroin u. s. w.

6) Ar moor ist jedenfalls nur Nebenform zu a); auch 
Fi malumalui Mar ntarok werden hierher gehören. Im 
Austral, sind a-Formen wie auch solche mit dunklerem 
Vokale zu belegen: z. B. 12 marroo, 29 morroo, 48 
muree; mit I; 91 mulla, 164 mooloo, dann wiederum 
statt des anlautenden tw ein w in : 98 warray 167 nttrore 
und andere Varianten.

1) Kern, Fidjitaal S. 146; Marre a. a. O. S. 98.



c) EM guli. Austr. 202 Tcolli.

404. K alt , a) Mh gaula, Austr. 107 gilea, 120 gerole, 
181 fcartZ, Namoi River kureel; vgl. noch B N 6V  S. 18 
Nr. 15 kern, 16 nakura, denen Austr. 123. 149 kirroo 
nabe liegen.

b) Mc 1 derwa, BNGV S. 14 Nr. 11 dudura, Austr.
87 tirowly 52 terria, 106 terrili.

c) Den in der ersten Gruppe bei G abelentz zusarnmen­
gestellten Varianten entsprechen zahlreiche australische: 
Am mala, Austr. 104 malli; Ma* emollu, Austr. 102 m ulli; 
dann r-Formen B marato, Austr. 143 moora; Formen mit 
Zwischenlauten zwischen d und l oder r: Austr. 57 mudle, · 
28 moordie, die vielleicht Formen wie Anu maladho nahe 
kommen; MI balbal, Austr. 175 boofoa u. s. w.

405. H eiss. Mit Fi katakata sind verwandt Austr. 203 - 
kattaii 202 ftu/e, 199 Ätir/t.

417. K ahl. Austr. Voc. Austr. IV  10 ftera, 5 btrraune,
11 peureebeurp, 6 belaboorp; vergl. unter „nackt“ M f 
biabeer.

VERBA.

543. Sprechen. K W  fawartri, O fouwerwai, Lo w ar, Ut 
iwari; Voc. Austr. V 2 tvoireei, 5 teerten, 10 wurega; 
Andara. II  o war iaw, 111 irtvar; dazu eine Nebenform 
in m: Mc 1 marena, Austr. a. a. O. 11 moeroegoe, Andam.
IV  iremer.

546. Rufen. Voc. Austr. V  1 kinda, 2 curndagut, 5 kurttda,
10 gamda, 11 camirfwc, Mar kirdok·

613. Essen. 621. T rinken. Im Austral, gehen die Aus­
drücke für »essen* ( =  e.) und .trinken“ ( =  t.) vielfach 
in einander über.

a) C /(ir/ri; Austr. 83 /(lifo». 182 fAaJUroo. 187 /aJfci, 
207 0 takk.
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b) Sa tabcn (e.); Austr. 46 tapooina, 50 tappend,, 55 
thapana u. ä. (t.)

c) Fi taxidaku, tautuba (e.), wozu wohl auch Ans ta- 
tonti (t.) zu stellen; Austr. (t.) 205 lato, 207 C datt,
207 £  fAattta.

627. Schlafkn. a) Austr. 6 petite, 18 6id;ar, 23 peetchar 
u. s*. w .; Ed. puta, U /“mm/, MI Aool, woot.

b) U mokuut; Austr. 46 moka, 123 wooka, 136 oofca.
c) Anu, Ss maturu, V  matura; Austr. 69 A  meteru, 

87 muttri, Voc. Austr. V  3 mi/ry.
d) Ä r kmnaboon; Voc. Austr. V  2 combeoat, 5 ifco- 

omba.

640. HOrbn. Pal meringäs, R id ley  Kamil.* S. 129 Victoria 
mirrtftjr.

662. F liehen . V oc. Austr. V 2 pyea, 5 pifca, 10 Wea; 
Ann pofc, pwfc.

684. Sitzen. Voc. Austr. V 12 tikkande, Ann alette, Ed
F patok, Ss ndoko, toko, Fi It'&o, weiteres bei Kern  

Fidjitaal S. 179; vgl. H a ie , United States Exploring Ex­
pedition, Ethnography and Philology S. 307. 333.

685. Stehen. Voc. Austr. V  3 theara, 4 terre (5 je r ry ); 
NC NB wolttr, Ed toru, NIS Iwr, Mai t/irie, BNGV
15 S. 18 toriti („stand up*); G tooru („sitzen*).

722. Geben. Voc. Austr. V  1 tvokuk, 2 woocac, 4 ooia, 
5 waekie, 10 wocaa, D re&a, H nebaka, M f

749. Machen. Voc. Austr. V  3 cutcha, Li kucha, Fi ea&a.

753. Nehmen. Voc. Austr. („take*) V  2 manuc, 5 manna 
(unter „get* manin), 10 manga, 11 maanuc; BNGV S. 26 
Nr. 14 mani.

765. Schlagen. R id ley  Kämilaröi* 128, Kamilaroi bümalay 
buma, Wiradhuri bümara; Mf pum.



Mag vorstehende Liste auch noch manches unsichere j 
und daher zu beseitigende enthalten, so dürfte sich dieselbe 
doch andererseits, namentlich bei weiterem Zuwachs von. 
Material zu Vergleichungen —  die Ausbeute aus den B N 6V  
allein beweist dies zur Genüge — noch wesentlich vergrössern 
lassen. Indess schon das Angeführte zeigt uns einen grossen 
und wichtigen Theil des australischen Wortschatzes überein­
stimmend theils mit den Papua- und melanesischen, theils j 

ausser mit diesen auch mit den malayo-polynesischen Sprachen. 
Diese Thatsache dürfte nunmehr als sicher feststehen. An 
Entlehnung ist nach der Art der Wörter (Zahlwörter, Be­
nennung der Körpertheile) dabei nicht zu denken; anderer- 3 
seits aber auch noch nicht bewiesen, dass Sämmtliche austra- j 
lisch-papuanisch-melanesische Wörter der gleichen Quelle 
entstammen; d. h. es kann Sprachmischung vorliegon, an 
der dann aber Australien ebensowohl theilgenommen haben 
müsste, als Neu-Guinea und Melanesien. Das neu hinzu­
gekommene Element wäre das malayische, das alte das Pa­
puanische. Indess genöthigt sind wir vom rein linguistischen 
Standpunkte — und dass Linguistik und Anthropologie, 
wenn je so auf ozeanischem Gebiete getrennt von einander, 
unbeeinflusst von den Resultaten der anderen Seite arbeiten 
müssen, hat Kern l) mit vollem Rechte betont — zu dieser 
Annahme keineswegs. Bedenken wir, dass die im Vorstehen­
den als malayo-polynesisch und australisch-neuguipeisch-me- 
lanesisch nachgewiesenen Wörter die Bedeutungen: Sonne, 
Erde, Kopf, Auge, Zunge, Nase, Ohr, Hand, Haut, Weib 
haben, also den naheliegendsten Dingen entsprechen, so ist 
nicht einzusehen, warum der hypothetische malayo-polynesische 
Strom gerade für diese Dinge, nicht auch für andere seine 
Bezeichnungen zurückgelassen, während die Erhaltung der­
selben, falls sie altes Gut sind, der Erklärung nicht bedarf.
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Solange daher nicht gewichtige Gegengründe geltend gemacht 
werden, haben wir an der ursprünglichen linguistischen1) 
Einheit der Malayo-Polynesier, Australier, Melanesier, Neu- 
Guineer und Mikronesier festzuhalten. Das Auseinander­
gehen im Wortschätze kann auf manigfaltige Gründe zurück- 
geföbrt werden: zunächst muss die grosse Anzahl von Syno­
nymen auch auf verhältnissmässig kleinem Gebiete —  man 
betrachte z. B. darauf hin die BNGV —  auffallen. Viel­
leicht ist der Ausdruck Synonyraum nicht vollständig deckend, 
denn das wären jene Wörter blos innerhalb einer Sprache, 
aber der Sinn ist an und für sich klar. Diese Synonyma 
haben sicherlich ursprünglich nicht die gleiche Bedeutung 
gehabt, sondern es hat eine rege Verschiebung der Benen­
nungen von naheliegenden — es wäre vollständig irrig, hier 
mit unseren Anschauungen an die Beurtheilung herantreten 
zu wollen; vgl. das oben nachgewiesene Zusammenlaufen der 
Bezeichnungen für Tageszeiten in den Begriff »Wind* — 
Gegenständen stattgefunden. Werden durch diese Verschie­
bungen Dörfer, nur wenige Meilen von einander entfernt, 
scheinbar weit von einander getrennt, so kann dies um so 
weniger für die grossen Gruppen auffallen. Als besondere 
Art der Verschiebung mag die Benennung des Genus (Stern, 
Fisch) nach der Species gelten, die für erstere eine grosse 
Zahl verschiedener Benennungen schafft; ebenso verhält es 
sich mit dem Ganzen zu den einzelnen Theilen. Ferner 
spielen, wie oben wiederholt zu zeigen die Gelegenheit war, 
eine nicht unbedeutende Rolle auf unserem Gebiete: die 
Neubildungen; die Wörter werden redupliziert, mit Präfixen,
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Suffixen versehen, wobei dann in diesen Neubildungen oft 
gerade der wesentlichste Theil, das Stammwort, zuerst ver­
fällt und so ursprünglich Zusammengehöriges scheinbar weit 
voneinander abliegt. Eine im vorstehenden zahlreich nach- 
gewiesene Art der Neubildung ist die Zusammenschweissung 
zweier Synonyma, eine Formation, die unserem Sprachgefühle 
allerdings nicht nahe liegt, indess in der Wortschöpfung 
„Furchtangst“ des Redakteurs eines Provinzialblattes ihr ge-* 
naues Analogon hat. Beachtenswerth ist endlich, dass nicht 
etwa für einen Begriff nur ein australisches Wort einem 
melanesischen, beziehungsweise neuguineischen entspricht, 
sondern häufig drei, vier und noch mehr Varianten auf 
beiden Seiten correspondieren; grosse Verbreitung eines und 
desselben Stammes über das australische Festland ist nicht 
minder selten als in Neu-Guinea und Melanesien.

Als Hauptmoment gegen die Möglichkeit einer Verwandt­
schaft zwischen australischen und melanesischen Dialekten 
pflegte stets der „ausschliesslich suffigierende Bau“ der 
ersteren im Gegensätze zu dem präfigierenden der letzteren 
geltend gemacht zu werden. Doch ist zu bedenken, dass 
unsere grammatische Kenntniss der australischen Sprachen 
noch sehr dürftig ist, und vor allem, dass das wenige, was 
wir wissen, durchaus dem südlichen Theile des Festlandes 
angehört; dass die nördlichen Partieen gleiche Verhältnisse 
zeigen, ist einstweilen noch nicht bewiesen. Sehen wir aber 
selbst von dieser Möglichkeit vollständig ab, so kann auch 
in dem angezogenen Gegensätze kein Grund liegen, eine 
Verwandtschaft zwischen Australien und Neu-Guinea zu 
leugnen. Da wir die Geschichte dieser beiden Sprachgruppen 
nicht kennen, ist es ungerechtfertigt, von vorneherein voraus­
zusetzen, dass der uns heute vorliegende Zustand derselben,

1) v. d. Gabelentz und A. ß. Meyer, Beiträge S. 384; Fr. 
Müller,  Grundriss II, 1 S. 2.
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identisch mit dem ursprünglichen sei, während die Möglich­
keit, dass derselbe secundär, also das suffigierende und prä- 
figierende Princip auf einem nach dieser oder jener Seite 
gelegenen älteren beruhe, einfach nicht in Erwägung ge­
zogen wurde. Dazu kommt der wichtige Umstand, dass die 
australischen Suffixe einmal schon durch die häufige Mehr- 
idlbigkeit, dann durch das häufige Vorkommen mehrerer 
Varianten zum Ausdrucke einer Beziehung (so beim Impe­
rativ, Infinitiv) den Eindruck erwecken, aus selbständigen 
Wörtern entstanden zu sein — können wir ja nicht einmal 
beurtheilen, ob nicht der Eingeborene heutzutage noch in 
diese oder jene Variante einen in der ursprünglichen Be­
deutung des Suffixes begründeten Unterschied lege: um die 
Sache klar zu machen, nehme man die zwei deutschen Im­
perative „bitte hole mir das und das* und «geh hole mir 
das nnd das*; die australischen Suffixe können sehr wohl 
etwas ähnliches wie unser „bitte* und „geh* bedeuten oder 
bedeutet haben. Ist uns aber einmal die Wahrscheinlichkeit 
nahegelegt, dass wir es vielfach mit —  sei es jetzt noch, sei 
es wenigstens früher —  selbständigen Wörtern mit eigener 
Bedeutung zu thun haben, und dass wir bei der Deklination 
vielleicht richtiger von Postpositionen als von Suffixen 
sprechen, so dürfte die Stellung keine Schwierigkeit mehr 
bereiten. Die Genetivpräposition im Melanesischen ni (Oo- 
d r in g ton , Mel. Lang. 144) und das australische Suffix ni 
mit der Bedeutung „of, at, in* (Curr I I I  S. 182) könnten 
demnach sogar miteinander verwandt sein. Bemerkenswerth 
ist auch, dass, wie das Wörterverzeichniss nachgewiesen hat, 
hehr oft die Varianten nur auf Verschiedenheit des anlau­
tenden Konsonanten, der dann auch ganz fehlen kann, be­
ruhen. Es mag darauf hingewiesen werden, dass wir in 
dem wechselnden Anlaute Reste von Präfixen sehen könnten, 
deren Werth und Bedeutung einstweilen dahingestellt sein 
mag. Von dieser Erscheinung wird eine andere zu trennen
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sein, nämlich der in vielen Gegenden Australiens auftretende 
Verfall des Anlautes, so dass z. B. y an die Stelle verschie­
dener volltönenderer Konsonanten zu stehen kommt; damit 
und nicht mit der ersteren Kategorie dürfte der häufige (s. I 
oben S. 274) belegte Wechsel zwischen m und w im Anlaute ' 
verwandt sein; über ähnliches im Melanesischen vergleiche 
C odrin gton . Mel. Lang. S. 213f. Der Hauptwerth der 
vergleichenden Betrachtung wird eben auch auf unserem J 
Gebiete iu der gegenseitigen Aufhellung der historischen' , 
Entwickelung bestehen. Als einen der interessantesten und 
wichtigsten Punkte hebe ich das Fehlen von /*, 5 und h (im 
Andamanischen s, s und f )  hervor, da die Behandlung dieser 
Frage von G. Gerland in seinem oben zitierten Aufsatze: j 
„Zur Lautlehre der australischen Sprachen* nicht die rieh- \ 
tige ist. Die Gründe, aus denen Gerland annimmt, dass ’ 
die genannten nicht ursprünglich vorhanden und dann ver­
schwunden, sondern umgekehrt s und h in der Bildung be­
griffen, f  überhaupt nicht in Sicht sei, sind folgende: wären 
die Laute /*, s, h früher dagewesen, so müssten bei so vielen 
verschiedenen und stellenweise ganz isolierten Sprachen, doch 
in irgend einigen die Laute erhalten sein; eine so voll­
kommene Gleichheit des Verlustes wäre ganz ohne Analogie 
und wenn diese Spiranten ursprünglich existiert hätten, 
müssten irgend welche Ersatzlaute zurückgeblieben sein, und 
weiterhin erscheinen ihm die an manchen Stellen nachweis­
baren Palatallaute als Vorläufer des s, woran er die Be­
merkung knüpft: „die Entwickelung der Laute geht vom 
Einfachen zum Complizirten“ . Letzterer Satz könnte richtig 
sein, aber nur unter der Bedingung, dass wir jedem einzelnen 
Volke überlassen, sich zu entscheiden, was einfach und was 
kompliziert ist; aber trotzdem dürfte der Satz bedenklich 
sein, da man z. B. bei der Entwickelung der indo-germani­
schen palatalen Gutturalen doch höchstens von einem Fort­
schreiten von dem für das einzelne Volk schwerer Aussprech­
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baren zum leichter Aussprechbaren reden kann. Keinenfalls 
ist daraus irgend etwas auf das Verhältniss zwischen den 
im Australischen vorhandenen Palatalen und dem hypothe­
tischen 8 zu erschliessen. Was ferner den zweiten Satz 
Gerlands betrifft: woher können wir wissen, dass wirk­
lich gar kein Ersatz für s, um bei diesem zunächst zu 
bleiben, mehr vorhanden sei: jedes to, y , r  oder ein 
anderer Laut kann ja ein altes 8 vertreten und warum 
sollte der Laut $ nicht in allen australischen Dialekten, 
mögen sie noch so getrennt sein, geschwunden sein können;, 
auch diese Voraussetzung ist eine völlig unmotivierte und 
nichts gefährlicher, als solche „Erfahrungssätze* zweifel­
haften Werthes auf andere völlig anders geartete Gebiete 
zu übertragen. Und selbst wenn strikte nachgewiesen wäre, 
dass s im Australischen erst entstehe, so folgte daraus doch 
noch immer nicht, dass 5 nie vorhanden gewesen und da­
her auch nicht verschwunden seiu könne; denn sekundäres 
s neben verschwundenem primären ist leicht zu belegen. 
Lehrreich ist in dieser Beziehung der kleine Abschnitt 
über das s bei C odrington  a. a. 0. S. 216. Auf Santa 
Cruz gibt es kein s ; in Fremdwörtern wird t an seine 
Stelle gesetzt; in einheimischen j  =  tch : auf Duke of York 
tritt w für 5 ein oder dieses schwindet ganz, während es 
auf Florida zu h wird. Also auch hier ein unsicherer Be­
stand des s, daneben aber unzweifelhaft erst im Laufe der 
Zeit entstandenes, das dann an dem Schicksal des alten 
ebenso Theil nimmt. Ein paar Beispiele sollen das Gesagte 
beleuchten: „Brust* lautet mal.-pol. susu, dessen beide s 
durch die weite Verbreitung der Form (K e rn , Fidjitaal 
S. 173; M arre a. a. 0. S. 100 f.) als alt und ursprünglich 
erwiesen sind; melanesische und papuanische Entsprechungen 
bei v. d. G abelentz Nr. 228 NIS sussung, Mh susuu, M f 
8U8; im Tongischen hoohoo (H um boldt, Kawi Spr. I I  246), 
im Kowrarega (M a c g il l iv ra y  a. a. 0. II 297) süsu. Be­

im. PhUML-phDoL a. hist CI. 2. 19
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achten wir nun. dass, wie Gerland S. 93 selbst bemerkt, 
einem 8 im Kowrarega häufig ein eh im Gudang (am Cap j 
York) entspricht, so darf mit den genannten Formen das 
chacha des Dialektes der nur wenig sGdlich von Cap York 
gelegenen „Princess Charlotte’-s Bay* (s. Curr I I  391) identi- 
fizirt werden: d. h. ch entspricht mal.-poL-melan.-papuan. . 
5, so dass dessen Priorität vor ch feststeht. Andererseits hat ] 
sekundäres anlautendes s entstanden aus lingualem 4 (K e rn  
Fidjitaal S. 173) Mc 1 surle, Mh huli, B surisuri, Fi sui; 
in einzelnen polynesischen Dialekten verschwindet dieses s ■ 
ebenso wie das alte: Neuseeland und Tahiti t«0», wie dem I 
genannten susu daselbst ü entspricht (H a ie  a. a. 0. S. 328 1 
und 329). Im Australischen treffen wir noch die alte Form q 
hier anlautend mit t : 173 turragun, 172 terragun, 187 
tirruk; daneben aber Varianten mit anlautenden Palatalen, 
die natürlich ebensogut auf 5 zurückgehen wie in chacha:
32 chülary 167 geera. Vgl. auch noch „Baum* (G abelen tz 
Nr. 113) Ma sereie, Kowrarega (a .a .O . S. 291) sirä-sirä ; 
Austr. Moreton Bay (Tu rn er a. a. 0. Compar. View) gira .

Schon oben (S. 247) bei Aufzählung der unter den 
Begriff „ozeanische Rasse“ fallenden Völkerschaften waren 
auch die Bewohner der Andamanen1) mitangeführt worden, 
und in der vergleichenden Wortliste hat sich wiederholt die 
Gelegenheit gegeben, auch andamanische Wörter mit heran­
zuziehen. Das Andamanische nimmt einerseits Theil an 
Wörtern, die dem Gesammtstamme der Ozeanier anzugehören 
scheinen, wie es bei „Arm “ nachgewiesen werden konnte. 
Dann Hessen sich aber in mehreren Fällen andamanischen 
Formen nur solche aus dem Australischen, nicht auch aus 
anderen Theilen des ozeanischen Gebietes zur Seite stellen: 
einige weitere derartige sind noch folgende:

1) Als isoliert bezeichnen das Andamanische Templ e ,  J. A. I.
XII (1883) S. 123 und Fr i edr.  Mül l e r ,  Grundr. d. Sprachwissenscb.
IV. 1 S. 39.
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Graben. Andam. I bang ke, II pung kan, I I I  ot pong, IV  
dra pong; Voc. Austr. V  5 bunga, 10 banga, 11 banguc,
2 baangoc.

Schulter. Andam. II  ma kuropi, I I I  me fcwro /wfa, IV  
me Jcurabi; Austr. bei R id ley  Kämilaröi* S. 125 Dippil 
io ra ; geht das puiä auf einen ähnlichen Ausdruck wie 
Kogai bira zurück?

Todt. Andam. III. IV  em p il;  Austr. bei R id ley  a. a. 0. 
S. 128: Kämilaröi balün, Wiradhuri balluin, Wodi-Wodi 
bultin.

Dazu kommen noch einige merkwürdige Uebereinstim- 
mungen zwischen dem Andamanischen und Australischen 
hinsichtlich der Flexion, ln ersterem tragen im Nominativ 
die Nomina das Suffix -da an sich, dem sich der australische 
Exponent des Nom. agens -du, -du vergleicht; hierher ist 
auch das von Grube bei v. d. G abelen tz und M eyer 
a. a. O. S. 506 behandelte Suffix - de des Dialektes von Bo- 
gati auf Neu-Guinea zu stellen. Dann könnte das Plural­
suffix - la (daneben -lär) mit dem Dualsuffix -Wa, -d/a der 
Sprache von Adelaide (F r ied r . M ü ller, Grundriss I I  1 S. 65) 
und dem Pluralsuffixe n  der Parnkalla-Sprache (a. a. 0. 
S. 75), das in Australien häufige Instrumentalsuffix -la (a. a. 0. 
S. 93) mit dem entsprechenden andaraanischen - la identisch 
sein. Endlich sei noch auf das Zusammentreffen in der Prä- 
teritalbezeichnung zwischen dem Andamanischen und Tur- 
rubul hingewiesen: Andam. -re (Portm an , Andam. Man. 
S. 5), Turrubul -ri (R id ley  a. a. 0. S. 79). Indess selbst 
unter der Voraussetzung, dass die angeführten Punkte nicht 
auf Zufall beruhen, beweisen sie doch eine nähere Zusam­
mengehörigkeit zwischen dem Andamanischeu und Australi­
schen nicht.

Ebensowenig möchte ich besonderes Gewicht auf den 
Umstand legen, dass im vergleichenden Wörterverzeichnisse
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die Wörter und Varianten, welche Australien und den Papua-fl 
idiomen (namentlich Neukaledonien stellt ein reiches Kon- ■  
tingent) gemeinsam sind, jene weit überwiegen, in denen ■  
Australien und die melanesischen Sprachen übereinstimmen. 1  
Vor allem verdienen hier, wie bereits L a th a m 1) nachge-fl 
wiesen, die im Osten von Neu-Guinea gelegenen Inseln Be- m 
achtung. die in ihrem Wortschätze zahlreiche Anklänge an 1 
australische, papuanische aber auch melanesische Wörter 1 
zeigen. Ich füge seinen Zusammenstellungen einige weitere 1 
Vergleichungen hinzu: ]

A rm . Ombay ibarana, NC boraen; Voc. Austr. I 7 bomu !
(vgl. oben 239 e).

N ase. Ombay intouni, Mangerei mim , Mc 1 mana, Mc 2 
mana-obo. ^

K opf. Ombay imocila, Turrubul (bei R id ley  a. a. 0. S. 123) '  
mägTd, dann bei Curr 27 mogga, 28 muggar.

K n ie . Ombay icici-bouka, Mar buke, Voc. Austr. I I  unter 
„knee“ 2 baaching, 6 bahtcheen, 11 patcheengen, unter 
„kneecap“ 10 batying.

B e in . Ombay iraka, BNGV S. 19 Nr. 19 arahia.

B usen. Ombay ami (s. oben Nr. 196c).

B auch. Ombay te-kap-ana, Ar. kapuri, EM kupör, M I 
koupore („Nabel“ ), BNGV S. 13 Nr. 11 habera; auch 
Austr. corpeU Voc. Austr. I 9 und M f kraf sind wohl 
verwandt.

Sterne . Mangerei ip i berre (vgl. oben Nr. 48a).

K opf. Mangerei jahe; zu 210 e?

Ste rne . Timbora kwgkovg; dazu Austr. 195 jingee, 196 
jenm  (194 tingee)?

1) s. oben S. 249 und Latham,  Elements of comp. Gramm. 
S. 883.
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Mond. Timbora niang'ong; das ong ist wohl entstanden aus 
kong wie dieses auch in kingkong „Sterne*, ingkong 
„Sonne“ . Zu mang vgl. NC manoc; doch sind die Formen 
ohne Nasal häufiger: T  magoa, maukua; dazu iui Austr. 
zahlreiche Verwandte: meke, meka, mega u. s. w.

Soxnk. Timbora ingkong; zu ing vgl. oben 47b; mit kong 
vgl. Austr. 27 kang.

Blp t . Timbora kero; Austr. 65 garoo, 67 garroo; Mc 1 
gaier.

Kopf. Timbora kokore (vgl. oben 210 g).

Fisch . Mangerei appi (s. oben 163 a).

Einige weitere Wörter entnehme ich den Vocabularien 
bei K a ffle s , History o f Java II  S. CXCVIIIf., und von 
der Gabelentz,  Melanes. Sprachen l S. 5 ff . :

Erde. Mangerei tana (s. oben 78. 79 a).

W asser. Timbora naino; Fa wat, EM wem, wei, Ss noai, 
Moo nanou, Er ww, Hu naan.

F euer. Mangerei atta, Ut uta; Gabelentz a.a.O. kennt 
ein Port Dorei oeta; hierher dann auch Austr. 188 watta, 
195 wuddüy 211 xcatha.

M ensch. Mangerei anünu (La tham Elements S. 300 schreibt 
amunu); Anu, Mh tinoni, B, G inoni, D unie, M f snun; 
vgl. Kern,  Mafoor S. 263.

Zw ei. Timbora kalae (s. oben 22 b).

Auch die Frage nach der ursprünglichen Einheit der 
australischen Sprachen wird nunmehr, da weitere Verwandte 
derselben nachgewiesen sind, von einem wesentlich anderen 
Standpunkte betrachtet werden müssen, als es Fr iedrich 
Mül ler ,  Grundriss II  1 S. 90 ff., that. Seine Gründe be­
weisen dieselbe nicht: einmal muss abermals betont werden, 
dass ans den wenigen uns bekannten australischen Sprachen
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nicht auf die Gesammtheit geschlossen werden darf; ander­
seits kann aus allen den Wörtern nichts entnommen werden, 
die sich auch ausserhalb Australien nach weisen lassen. Die 
Möglichkeit, dass einzelne namentlich nördliche Dialekte mit 
solchen ausserhalb Australien näher verwandt sein könnten, 
als mit den übrigen dieses Continents, wird demnach mit 
in Erwägung zu ziehen sein, zumal ja auch das Fehlen von 
s, h und f  für Verwandtschaft nichts beweist.

Indess diese, wie viele andere Fragen, namentlich die 
nach einer möglichen Zusammengehörigkeit unseres ozeani­
schen Stammes mit der von E. Kuhn in seinen „Beiträgen* 
nachgewiesenen hinterindischen Gruppe, werden einer be­
friedigenden Lösung nur dann zugeführt werden können, 
wenn wir bei ihrer Behandlung das gesammte ozeanische 
Sprachgebiet heranziehen. Hier sollte nur der Nachweis der 
Zugehörigkeit auch der Andamanen und Australiens in l in ­
guistischer Beziehung zu den übrigen Gliedern der ozeani­
schen Rasse versucht werden.

Historische Classe.
Sitzung vom 1. Februar 1890.

Die Sitzung wurde durch geschäftliche Verhandlungen 
in Anspruch genommen. Ein Vortrag wurde nicht gehalten.
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